Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchlleßlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pig., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 0 


(chorner | reſſe) 
Thorn, Sonnabend den 17. Junk 1016. 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitt 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklamekeil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabakt nach Tari 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


5 . — Auzeigenaufträge 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Sur Uriegslage. 


Druck und Gegendruck. 


Fanatismus und der ruſſiſchen Menſchenver⸗ 
geudung, die ſich nicht allein mit dem Vorpeit⸗ 
ſchen verluſtreicher Maſſenſtürme begnügte, 
ſondern den wankenden und fallenden eigenen 
Kolonnen durch ein rückſichtsloſes Sperrfeuer 
den Rücken und den Vorwärtsdrang ſteifte, 
auch gewiſſe fremde Hilfsleiſtungen tätig und 
wirkſam. Der Franzoſe half mit dem Rat des 
Generals Pau und anderer Generalſtäbler, 
mit der Tat eine Reihe von Flieger⸗, Pionier⸗ 
und Gasoffizieren; der Belgier hatte Panzer⸗ 
kraftwagen entſandt, der Japaner Schiffs⸗ und 
andere ſchwere Geſchütze; der Amerikaner ver⸗ 
fehlte nicht in ſeiner bekannten Menſchen⸗ 
freundlichteit und Nechtsliebe mit Granaten 
und anderem Schießbedarf aufzuwarten; der 
Brite kargte nicht mit Lob und Tadel, er hatte 
ſogar, wenn auch zu ſpät, das Anſehen und die 
kaltherzige Energie Kitcheners in die Wag⸗ 
ſchale geworfen, wenn jener Torpedoſchuß nicht 
dazwiſchen gekommen wäre; und der Italiener 
begleitete und ermunterte die Angriffsbewe⸗ 
gung durch ſeine beweglichen Hilferufe und 
Notſchreie. So kam denn recht und ſchlecht 
jener ungeſtüme und ungefüge Druck zuſtande, 
der der Front der Verteidiger die beiden Beu⸗ 
len bei Luzk (Styr) und Sniatyn (Pruth) 
ſchlug. Aber der Gegendruck der Verbündeten 
hielt an allen anderen Stellen ſtand, vornehm⸗ 
lich im Strypaabſchnitte, dem Rückgrat der Ge⸗ 
ſamtfront. Auch da, wo der Ruſſe die Linie 
eindrückte, begann zur rechten Zeit und am 
rechten Orte, nicht übereilt oder mit unzuläng⸗ 
licher Kraft, ſondern planmäßig und ſtark 


der Gegendruck. Das ſagt uns klar und deut⸗ 


lich der Bericht unſerer öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Verbündeten, der hervorhebt, daß in der 
Bukowina öſtlich (ſüdlich von Bofan) und 
nördlich von Czernowitz ruſſtſche Angriffe ab⸗ 
geſchlagen wurden und daß ſüdlich des Pripjet, 
alſo im Naume von Kolki und Tortſchyn bei 
unveränderter Lage keine beſonderen Ereig⸗ 
niſſe vorlagen. Nicht lange mehr wird es 
währen, und ein gewaltiger Gegenſtoß an 
dieſen Druckſtellen und an der geſamten 
Frontlinie zwiſchen Styr und Pruth wirft die 
Moskowiter mindeſtens in ihre alten Stellun⸗ 
gen zurück. Hoffentlich büßen ſte dann auch 
die Endſtrecke der Nordſüdbahn mit den wich⸗ 
tigen Bahnorten Sarny und Nowno ein, die 
ihnen bisher die Verſammlung und Entfaltung 
ihrer Streitkräfte ſo ungemein erleichtert hat. 


Daß ſich die ruſſiſche Heeresleitung trotz 


ihrer Siegesberichte höchſt unſicher fühlt, zeigt 


ihr Vorfühlen und Ablenken nördlich des 
Dffenfingebietes. Schon jetzt kann fie erken⸗ 
nen, daß der geſchriebenen Widerlegung ihrer 
Meldungen von maßlos aufgebauſchten Erfol⸗ 
gen die Gegenwirkung der Waffen und der 
Gegendruck der Tatſachen folgen wird. Bei 
und nördlich von Baranowitſchi, alſo in der 
Mitte der geſamten Oſtfront, ſind den ruſſiſchen 
Truppen ihre ſiebenmal vorgetriebenen Maſ⸗ 
enſtürme ſehr übel bekommen. Neſtlos wurden 
te abgewieſen. Sehr ſchwer waren ihre Ver⸗ 
luſte, verurſacht durch das Abwehrfeuer der 
Verbündeten und durch das Sperrfeuer, das 
hinter ihren Reihen von der deutſchen und 
von der eigenen Artillerie gelegt wurde. Das 


war nur ein Vorgeſchmack von dem. was das 


ruſſiſche Heer noch zu erwarten hat, wenn die 
egenmaßregeln der verbündeten Heereslei⸗ 
ngen kampfreif geworden find. Auch da, wo 
ber Druck der ruſſiſchen Offenſive Fernwirkung 
Rusüben ſoll, hält der Gegendruck, als ob nichts 
Mm Oſten geſchehen wäre, ſtetig weiter an. In 


| 

| 

Die Offenſive Bruſſilows hat bereits ihren 
Höhepunkt überſchritten. Das iſt die Anſicht 
zahlreicher (auch neutraler) Sachverſtändiger. 
Bei der Offenſive waren außer dem ruſſiſchen 


Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 16. Juni. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 16. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Links der Maas griffen die Franzoſen mit ſtarken Kräften 
den Südhang des „Toten Mannes“ an. Nachdem es ihnen ge⸗ 
lungen war, vorübergehend Gelände zu gewinnen, wurden ſie durch 
einen kurzen Gegenſtoß wieder zurückgeworfen; wir nahmen dabei 
8 Offiziere, 238 Mann gefangen und erbeuteten mehrere 
Maſchinengewehre. Eine Wiederholung des feindlichen Angriffs 
am ſpäten Abend und Unternehmungen gegen die beiderſeits an⸗ 
ſchließenden deutſchen Linien waren vollſtändig ergebnislos. Der 
Gegner erlitt ſchwere blutige Verluſte. — Rechts der Maas blieb 
die Gefechtstätigkeit, abgeſehen von kleineren für uns günſtigen 
Infanteriekämpfen an der Thiaumont⸗Schlucht, im weſentlichen auf 
ſtarke Feuertätigkeit der Artillerien beſchränkt. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Gegen die Front der Armee des Generals Grafen Vothmer, 
nördlich von Przewloka, ſetzten die Ruſſen auch geſtern ihre An⸗ 
ſtrengungen fort. Bei der Abwehr des Feindes blieben über 
400 Mann gefangen in der Hand des Verteidigers. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Die Lage ijt unverändert. Oberſte Heeresleitung. 


Venetien hat das unſichtige Wetter wohl die Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Kampfhandlungen beeinträchtigt, aber das Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
zielbewußte Vorziehen der ſchweren öſterrei⸗ 14. Juni lautet: 

chiſch⸗ungariſchen Artillerie und die Regelung! Weſtfront: Auf der ganzen Front von der Ge⸗ 
e Dekan une hanar 1ER Bene wie 
i i i 0 g en Fein er 
nicht im entfernteſten gelitten. Bald wird ſich urn n Laue des geſtrigen Tages machten 
herausſtellen, daß die Stoßkraft der verbünde⸗ wir 20 Offiziere und 6000 Mann zu Gefangenen 
ten Truppen dieſelbe geblieben iſt und daß und . iel und 10 Amer 
' ; italieniſch bl gewehre, ſowie viele Munitionswagen, ſodaß die 
die ne ee e 1555 Geſamtfumme an Gefangenen und an Beute ſeit 


9 Anfang der Operationen 1720 Offiziere, ungefähr 

Verdun der Angriff ins Stocken gekommen. 120 000 Soldaten, 130 Geſchütze und 260 Maſchinen⸗ 

In mehrtägigen Kämpfen wurden auf dem |aewehre de, en 50 DET EIDSEN. 

SR “u zen | einheiten find jeit den Kämpfen vom 6. bis 11. Juni 

rechten le a e 5 1 in vollkommener Auflöſung begriffen, was durch die 

weſtlich und ſüdlich der Thiaumontfarm ge⸗ Tatſache beſtätigt wird, daß die Truppen des Gene⸗ 

ſtürmt, wobei 800 Gefangene eingebracht und rals Tſcherbatſchow in einem verhältnismäßig un⸗ 

15 Maſchinengewehre erbeutet wurden. bedeutenden Abſchnitte 414 Offiziere und 17 000 

„ Mann gefangen genommen, ferner 29 Geſchütze, 

4 © 34 Maſchinengewehre, 56 Munitionswagen und ans 

; * deres Kriegsmaterial erbeutet haben. Die einge⸗ 

gangenen Berichte melden, daß der Feind ſtellen⸗ 

weiſe derartige Mengen von Material zurückgelaſſen 

hat, daß in der kurzen Zeit eine Zählung unmög⸗ 

ich war. An einer Stelle fiel uns Material für 
30 Werſt Feldbahn in die Hände. 


Auf der Straße nach Wladimir⸗Wolynsk Teiftete 


Amtlich wird aus Wien vom 15. Juni gemeldet: i ft 
; der Feind heftigen Widerſtand. Die Kämpfe ent- 
wickeln ſich weſtlich von dem Dorfe Saturce (25 


Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Südlich von Bojen und nütplich von Czernamig Kuck und ar In der Gene cen 
ſchlugen unſere Truppen ruſſiſche Angriffe ab.] Saturce ritten ide Austen a Aan ende 
Oberhalb von Czernowitz vereitelte unſer Geſchütz⸗ Attacke und machten eine feindliche Schwadron 
feuer einen Übergangsverfuh über den Pruth. nieder. j 
Zwiſchen Dnjeſtr und Pruth feine Ereigniſſe von Weſtlich von Dubno warfen unſere Truppen den 
5 Do 1 die Linie orodenka— Feind und gingen über das Dorf Demidowka hin⸗ 
Belang. Der Feind hat 5 8 aus, Südweſtlich von Dubno nahmen fie das Dorf 
5 SA nur 5 en Kozin (25 Kilometer ſüdweſtlich von Dubno.) 
Wisniowezyk wurde äußer pft] Nördlich von Vuczacz, in der Gegend t 
hier ſowie nordweſtlich von Nydom und nordweſt⸗ | Ufer der Strypa, io 985 Feind heftige on 
lich von Kremeniez wurden alle ruſſiſchen Angriffe | angriffe. In dem geſtrigen Gefecht gelang es uns 
abgewieſen. Im Gebiet ſüdlich und weſtlich von D 1 auf 

: 8 7 j dem w her er der Strypa in der Gegend von 
Luek iſt die Lage unverändert. Bei Lokaczy trat Hajworonka und Bobulince (20 Kilometer nördlich 


auf beiden Seiten abgeſeſſene Reiterei in den Buczacz) zu beſetben. Südlich vom Dnjeſtr beſetzten 
Kampf. Zwiſchen der Bahn Nowno—Kowel und wir Sniatyn. Der Kampf um den Brückenkopf bei 
Kolki bemühte ſich der Feind an zahlreichen Stellen Czernowitz dauert an. | 
unter Einſatz neuer Diviftonen den Übergang über Nordweſtfront: An der Düne wurde der 
den Stochad.—Styraglbſchnitt zu erzwingen. Er cafe ae Ati we e 20 

BER 5 | J oſſen. Sö von Smorgon wieſen wir den 
wurde überall zurückgeſchlagen und erlitt ſchwere Feind, der ſich unſeren Gräben zu nähern verſuchte, 
Verluſte. zurück. In der Gegend von Varanowitſchi un) 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes je ſüdlich bis in die Gegend der e 


vom 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


\ N fanden geſtern mehrere Zuſammenſtöße mit beträcht⸗ 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. lichen feindlichen Kesten feat 5 . 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redakttoneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
ee . —— Fr Deere r FEE ccc LH SRTETTLTLECL ENTER EEE 


Über die abgewieſenen Angriffe in Litauen 


bei Baranowitſchi wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus 
Wien berichtet: Fern vom eigentlichen bisherigen 
Schauplatz ihrer Ari haben die Ruſſen geſtern 
einen ſtarken Angriff gegen die üb erreichiſch⸗ 
ungariſchen Kräfte eingeleitet, die in Litauen im 
Raume öſtlich Molscad nördlich Baranowitſchi in⸗ 
mitten deutſcher Truppen kämpfen. Die ſtarken 
und mit größter Sorgfalt ausgeführten Stellungen, 
die ich vor kurzem zu ſehen Gelegenheit hatte, wur⸗ 
den unter wütendes Trommelfeuer genommen und 
vollſtändig eingeebnet. Als aber die Ruſſen dann, 
in der Meinung, jeden Widerſtand unmöglich ge⸗ 
macht zu haben, zum Angriff vorgingen, wurden ſie 
blutig heimgeſchickt. Auch das Auftauchen belgiſcher 
Panzerautomobile, die neuerdings die ruſſiſchen 

turmkolonnen zu begleiten pflegen, vermochte das 
vollſtündige Zuſammenbrechen des Angriſſes nicht 
zu verhindern. Die Gründe dieſes Mißerfolges 
liegen in der vorzüglichen taktiſchen Ausnutzung 
des Geländes. Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Stell⸗ 
ungen ziehen ſich dort teils an Hügelketten entlang 
des Serwetſchfluſſes, teils am Rande der Sümpfe 
öſtlich der Bahn Baranowitſchi—Lida hin. Jede 
Geländehälfte iſt zur gefährlichen Flankierungs⸗ 
anlage ausgenützt, ſodaß die Ruſſen, wo immer ſie 
angreifen, in das Kreuzfeuer der Verteidiger ge⸗ 
raten müſſen. Namentlich am linken Flügel der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Aufſtellung finden ſich von 
tiefen luchten zerriſſene Hügel, deren Verteidi⸗ 
gung trotz der ausgiebigen Artillerievorbereitung 
des Feindes glänzend gelang. Die k. und k. Artil⸗ 
lerie erzielte ſowohl während der Stürme als auch 
während des Zurückflutens der geſchlagenen An⸗ 
greifer ſtärkſte Wirkung. Die blutigen Verluſte der 
Ruſſen waren bei dieſem mißglücklen Vorſtoß uns 
geheuer, umſomehr, als die ruſſiſche Artillerie noch 
die zurückweichen njanterie hefti beſchoß. Der 
dort kämpfenden ruppe, dem Hernlannſtädter 
Infanterie⸗Regiment 31, iſt in dieſen Kämpfen ein 


ſchöner und bedeutſamer Erfolg beſchieden geweſen. 


Rußlands Rieſenverluſte in Wolhynien. 


Nach Meldung aus Stockholm macht ſich in 
Petersburger militäriſchen Kreiſen, die dem Zaxen⸗ 
ofe unmittelbar naheſtehen, eine wachſende Miß⸗ 
timmung gegen General Bruſſilow geltend. Bruſſi⸗ 
low hat, wie man in Petersburg weiß, bei den 
ſchweren wolhyniſchen Kämpfen mit Menſchen⸗ 
material derart gehauſt, daß er ſelbſt die Taktik 
des Großfürſten Nikolai in den Schatten ſtellt. Die 
vorſichtige Schätzung eines ruſſiſchen Offiziers gibt 
die ruſſiſche Verluſtziffer der vergangenen Woche 
auf 250000 Mann an. Solche Verluſte ſeien be⸗ 
denklich, weil an der Südweſtfront faſt ſämtliche 
geſchulten Truppen der Armee verſammelt ſeien. 
In den der Dffenjive vorangehenden Truppen⸗ 
verſchiebungen wurde alles operationsfähige Mate⸗ 
rial an die Frontſtrecke ſüdlich Kiew transportiert. 
In Petersburg liegt ein Befehl Bruſſilows an die 
Korpskommandanten vor, worin es heißt, es 
komme beſonders darauf an, ſchnelle ſichtbare Er⸗ 
a aufzuweiſen. Die Zurückdrängung des 
Feindes und die Beſetzung größerer Landesſtrecken 
ſeien das Hauptziel, dem gern ein paar Millionen 
Pede werden könnten. Der Kriegsminiſter 
rachte in der letzten Woche in ſeinem Bericht an 
den Zaren dieſe Dinge vor und faßte ſeine Auf⸗ 
faſſung dahin zuſammen: Bruſſilow vergißt, daß 
Rußland keine dritte Armee aufſtellen kann. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es verſtändlich, daß die Bruſſi⸗ 
lowſchen Berichte, die ſich in den finnloſeſten Über⸗ 
treibungen ergehen, im Hauptquartier durch ihre 
überſchwenglichen Selbſtbelobigungen geradezu 
Heiterkeit erregen. Sie machen Bruſſilow überdies 
viele Feinde. Dieſe verſuchen jetzt, außer ſachlichen 
Gründen auch perſönliche gegen ihn anzuführen. 
Bruſſilow wird verdächtigt, weil er eine Deutſch⸗ 
Baltin zur Frau hat und außerordentlich energiſch 
intervenierte, als deren Familienbeſitz vom 
ruſſiſchen Staate beſchlagnahmt werden ſollte. 
Bruſſilow ſchrieb Kuropatkin einen Drohbrief, falls 
er nicht ſofortige Einſtellung des Konfiskations⸗ 
verfahrens anordne. 


Ein franzöſiſches Urteil 
über die ruſſiſche Offenſive. 


General Verraux bringt im „L' Oeuvre“ eine 
kalte Duſche über die ruſſiſche Ofſenſive. Er ſchreibt 
wörtlich: Die Erfahrungen des Weltkrieges haber 
gelehrt, daß ein Schützengraben ſtrategiſch oft wich⸗ 
tiger iſt als eine Feſtung. Wir können deshalb der 
Einnahme von Luck und Dubno keine Bedeutung 
beimeſſen, weil alles von einer hinlänglich großen 
Breſche und den feindlichen Verluſten abhängt. 
Leider verſchweigen die ruſſiſchen Meldungen, ob in 
der Gefangenenzahl auch Verwundete enthalten 
ſiub außerdem ijt über die Toten abſolut kein Maß⸗ 
tab vorhanden. Die Ruſſen lernten die deutſche 
Manier, durch Geſchützfeuer Sperren herzuſtellen, 
welche die Heranführung von Reſerven verhindern. 
Dies ergibt eine größere Gefangenenzahl, vermin⸗ 
dert aber die Verluſte an Toten. Die geringe Ka⸗ 
nonenbeute beweiſt, daß die Ruſſen nirgends dis 


Thiaumont⸗Hof umgebenden 


zweite Defenſtolinie erreichten. N ruſſi⸗JEiſe * i 
low hinreichende Neſerven befitzt, welche dis fe en ee een e ene 
reiche, aber ermattete erſte Linie überholend ab⸗ . Nach einer Melbung der „Sournal be Gensne⸗ 
löſen, könnte die Offenfive ein volles Neſultat er⸗ aus Mailand wurde von der italieniſchen Negie- 
geben, das jetzt noch ausſteht. rung der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Aland und 
a een air auf wd ge⸗ 
Schweizeri 5 perrt, weil die Bahnlinie für Truppenverſchiebun⸗ 
d Sch fieriſche Preßſtimmen. gen dringend benötigt wird. f 
Die Berner Blütter bringen kühle Betrachtungen 
a 9 i e . e Italieniſcher Bericht über mehrere Luftkämpfe. 
gesmeld „ 8 U. d. heißt: illi = es; x 266 5 
weile Deinäftigen Th die Ben ni I Auf. die „Agenzig Stefani“ melbet: In der Nacht 
zählung der Kriegsbeute, die ſich bei genauem Zu⸗ dum a haben einige üfterzeidjiiche Waſſer⸗ 
ſehen als geringfügi entpuppe. — Has „Verner flugzeuge Bomben auf Venedig abgeworfen. Sie 
Tagblatt“ verweiſt beiſpielsweiſe auf die Bluff⸗ eden een e e ad an za 
meldung von der Erbeutung von ſteben Millionen ſchaden, töteten eine Frau und verwundeten vier 
Kubikmeter Beton, 30000 Gewehrpatronen und földilperſonen. Beim eerſten zmnlſche Lu dez 
300 Schachteln Maſchinengewehrpatronen. Dieſe ſelben Tages näherten ſich zige Findet 
Beute ſei im Verhältnis zur Gefangenenzahl lächer⸗ aue Ortschaft auf der Halbinjel Iſteſen. Nach 
lich klein, der Beton ſchwer brauchbar zu machender einer Erkundung beſchoſſen fie einen Punkt von 
Schutt. Auch die Bezeichnung Dubnos als Feſtung Rilitäriſcher Bedeutung in der Nähe von Pazenzo. 
ſei nur eine abſichtliche Ausſchmückung — Die Danach und während ihrer Rückfahrt wurden die 
„Zürcher Nachrichten“ Tagen: Mehr denn je werden Torpebobonte von fünf feinbliden WefjerjTuggengen 
letzt die Erfolge möglichſt groß und durch die Un- Penig a aber erfolglos angegriffen. Ste Tchrten 
führung vielſtelliger Ziffern möglichſt eindrucksvoll ämttich inbeſchädigt zu ihrer Balis zurück. Nur 
aA um Rußlands Dienſte fir die Alliierten e Küste ner a gekroffen. 
zu unterſtreiche 5 4 A* g e Kü Ä erſchi . 
e dee e beben Mut der bedrängten Die Schäden ſind aber leicht auszubeſſern. Am 
5 5 5 12. Juni morgens wies eines unſerer Waſſerflug⸗ 
re * zeuge in der oberen Adria den Angriff eines feind⸗ 


8 I = lichen Flugzeuges ab und ließ trotz des lebhaften 
Die Kämpfe im Weſten. Feuers der feindlichen Abwehrgeſchütze Bomben auf 
Frankreichs Menſchenmangel. 
. * 


militäriſche Werke bei Trieſt fallen. 
1 5 1 aufolge 1 10 3 
gten Freitag ſeien gegen! anamtiſche Sol⸗ 5 R 
om Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 


daten durch Paris gekommen, welche jedenfalls für 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


die ſranzöſiſche Front beſtimmt find. Es iſt dies 
Nef neuer 2 a a Frankreichs eigene 
zeelerven aus dem Mutterlande erſchöpft find. Hin⸗ vom 15. Juni meldet vom 
ſcchtlich der Verwendung der Anamiten hat jüngſt 8 
der Abgeorbnete Outrey, der Vertreter Cochin⸗ 
Patte e Wa b en de im „Echo de 
Paris erklärt, daß ſie in ſkandalöſeſter Weiſe zum Befeſti arbeite 
Heeresdienſt durch förmliche Menſchenjagden, welche Bereligungsprbeiten, 
die Kolonialbehörden veranſtalten, gepreßt werden. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
a . von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Die franzöſiſchen Verluſte vor Verdun. N 5 
„Wie ein Athener Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“ Vollendung der Eisenbahnlinie Saloniki —Athen. 
erfährt, habe kürzlich ein franzöſiſcher Offizier ſich In ner J “ wi f 
AN ER een 8 W e Im „Berner Journal“ wird an auffallender 
geiff auf URN ESG Bu? 1 Anz Stelle die Vollendung der Eisenbahnlinie Saloniki 
ger if in 400 80 ann verloren hätten. „pen 805 ler u 10 HR Sn trie Ir 
ee feiert. ie Eiſenhahnlinie könne möglicherweiſe 
ie deutſchen Erfolge bei Thiaumont. geſtatten, zwiſchen Saloniki und Piräus eine Ver⸗ 
Schon General Petain hatte die Wichtigkeit der bindung herzuſtellen. Sollten die Griechen ſich ihrer 
Stellungen erkannt, gegen die Alliierten bedienen wollen, jo ſei ſie an 
deten artilleriſtiſche Befeſtigung er erheblich ver⸗ den Küſtenſtrecklen dem Zerſtörungsfeuer der 
ſtärkte. General Nivelle ſeßte dieſe Arbeiten mit Kriegsſchiffe der Alliierten ausgeſetzt. 
größtem Eifer fort. Umſo höher iſt der Wert der 
deutſchen Eroberungen anzuſchlagen. Die durch 


— 


ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
An der Vojuſa ſtörte unſer Feuer italieniſche 


Griechenlands Abrüſtung. 


ſchwere Verluſte geſchwächten Fi en ließ 2 f ; 

anf kluſte geſchwäc Frauzoſen ließen den. Nach einer Athener Meldung des Pariſer 
geſtrigen Tag ohne Störung des Ausbaues des von „Malin wird das griechiſche De a 1110 
den Deutſcheſ erworbenen Geländes verſtreichen. Friedensſtärke von 40 000 Mann geſetzt. Die Ab⸗ 


R nr! 2 rüſtung wird derart erfolgen, daß die zwölf älteſten 
Verdun darf nicht fallen! Jahrgange entlaſſen, die darauffolgenden neun 
Laut „Köln. Ztg.“ ſchreibt Oberſt Rouſſet zur Jahrgänge auf zwei Monate beurlaubt und die 
Lage um Verdun im „Petit Pariſten“: Die Deut⸗ drei jüngſten Klaſſen bei den Fahnen behalten 
ſchen beſchoſſen ſogar die Verteidigungsſtelle, die werden. — Ein Telegramm aus Saloniki meldet, 
die Forts Tavaunes und Souville miteinander ver⸗ daß die franzöſiſch⸗engliſche Flotte die Beſchießung 
bindet, ſich auf Froide Terre hinüberzieht und die der bulgariſchen ägäiſchen Küſte von Porto Lagos 
jetzt die Hauptfront der franzöſiſchen Verteivigung bis Dedeagatſch ſortſetzt. Die Bevölkerung hat ſich 
bildet. All das beweiſe die Beharrlichkeit, die ſich ins Innere des Landes zurückgezogen. 

durch nichts beirren nz Die Einnahme Berduns 

hätte zwar für die Deutſchen vier oder fünf Monate 8 1 = 


nach dem erſten Angriff nicht die urjprünglich er⸗ 
Der türkiſche Krieg. 


warteten Folgen; aber ſie müſſe unbeſtreitbar eine 
Ruſſiſcher Bericht. 


große moraliſche Wirkung haben, weshalb Verdun 
nicht fallen dürfe. HN 
Flieger⸗Angeiff auf Toul. 11 Im i ruſſiſchen Heeresbericht vom 
e 1 14. Juni heißt es ferner: 
a eee Poſt“ meldet aus Boncourt: | 3 ate Wir wieſen einen aus der Richtung 
Einen ſchweren Tag hatte am 4. Juni die Feſtung Pagdad mit ſtarken Kräften angeſetzten feindlichen 
Toul, denn gegen 1 Uhr mittags ertönfen die Angriff ab. . 
Alaxmſignale und verkündeten, daß deutſche Flieger ” 4 
im Anzug ſeien. Kurz darauf erſchienen 10 Flieger, 


welche ſich der Feſtung im Schutz großer Wolken 3 5 \ 
hatten nähern konnen, Fiber u Sladt Ad warfen Die Kämpfe zur See. 
Ein weiterer engliſcher Kreuzer geſunken? 


60 Bomben ab, welche großen Schaden anrichteten, 
der aber noch größer geweſen wäre, wenn nicht eine 

Anzahl wohlgezielter Bomben Blindgänger geweſen Nach Meldung aus Esbjerg wurde bei Ringſtedt 
wären. Soweit bis heute bekannt, find ſechs Perx⸗ eine Leiche an Land geſchwemmt, die als der eng⸗ 
ſonen getötet und fünfgehn verwundet worden. Als | liiche Matroſe A. Gaay von S. M. S. „Carysſork“ 
die erſten Bomben niederfielen, machte ſich das erkannt wurde. „Carysfort“ iſt ein ganz moderner 
Luftgeſchwader von Toul zur Verfolgung auf, ver⸗ kleiner engliſcher Kreuzer. 

Nen aber die deutſchen Flieger nicht mehr zu 

chen. 


Das kleine Gefecht in der Oſtſee. 
7 5 % Das Stockholmer Blatt „Aftontidningen“ be⸗ 


44 


sie Leer 5 richtet, daß die deutſche Handelsſchiffs⸗Floktille, die 
Der italieniſche Krieg. von den ſechs ruſſiſchen een überfallen 
A . worden ſei, aus folgenden Schiffen eſtanden habe: 
Der öſterreichiſche Tagesbericht n 0 ee Ei 1 1 usne“, 
vom 15. Juni meld „Arta“, „Mecklenburg“ „Eihſſelt“, „Stalin“, „Las 
15 i ee SPUR binia“, „Deſterro“, eſer“, „Kon 5 „Schulze“, 
italieniſchen Kriegsſchauplatze „Ingarhorn“, „Algeba“. 
Geſt Abend begann ; 10 1 Mit dieſem kleinen Seegefecht ſcheint auch die 
9 15 1 en 5 . 1 die Italiener 1950 Vernichtung des deutschen Hilfsſchiffes „Herrmann“ 
heltiges Artillerie⸗ un inenwerferfeuer gegen in der Norrköpingbucht zuſammenzuhängen, worüber 
gie Hochfläche von Doberdo und den Görzer Briden- ebenfalls ſchon berichtet iſt. 5 
kopf. Nachts folgten gegen den ſüdlichen Teil der Ein ſchwediſcher Dampf ; 
Hochfläche feindliche Infanterie⸗Angriffe, Die bes u ſchwediſcher Vampfer⸗ 
reits größtenteils abgewieſen ſind; an einzelnen un 90 7 N 
Punkten ist der Kan icht ab — Stockholms Tidningen“ erfährt aus Helſing⸗ 
An der ja 1 e 1 60 118 e borg: Ein ſchwediſcher Dampfer iſt bei Oeland von 
e eee ſetzt der Feind ſeine vergeb⸗ einem ruſſiſchen Unterfeeboot beſchoſſen worden, ob⸗ 
lichen Anſtrengungen gegen unſere Dolomiten⸗ wohl er die ſchwediſche Flagge führte und Nationa⸗ 
ſtellungen im Naume Peutel Stein—Schluderbach litätsabzeichen 10 Der Kapitän des ſchwediſchen 
fort. — Unſere Flieger belegten die Bahnhöſe von Dampfers mußte dem Kommandanten ves Lnter- 
Verona und Padua mit Bomb ſeebootes feine Papiere zeigen und beobachtete 
r abet, daß das Unterſeeboot außergewöhnlich groß 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes, | war und drei Kanonen an Deck 1 5 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. Prüfung ſeiner Papiere durfte der ſchwediſche 
Dampfer weiterfahren. 


Ein holländiſcher Poſtdampfer ausgeblieben. 


Aus Bliffingen wird gemeldet, daß der Poſt⸗ 
ngland „ N Be am Don: 
rſache nicht ange⸗ 


Itglieniſcher Vericht. 


15 an en e ee vom 

19. Juni heißt es u. a.: Im Laufe des geſtrigen 2 

Tages war die Titigteit der beiderfeitigen relle nere aus unbekannter 

erke zwiſchen der Etſch und der Brenta heftig. An kommen ift 

er wont bei Poſina warfen wir zwei Angriffs⸗ 8 

vetſuche des Feindes zurück. Geſtern Abend unter⸗ 

nahm die tapfere Infanteriebrigade von Neapel 

vr wirkſamer Artillertevorbereltung einen über 
henden Überfall auf die feindliche Linie öſtlich Berlin, 15. Juni 1916. 

e e de und ſüdlich von San Antonio, be — Aus Anlaß des heutigen Todestages 

darunter nd berielden und machte 488 Gefangene, Kaiſer Friedrichs begab ſich die Kaiſerin vor⸗ 

m ter 10 Offiziere, und reiche Beute an Kriegs⸗ r Fr beg 8 ger 5 

= erial. — Luftgeſchwader bombardierten 91 mittags in Begleitung der Gräfin Keller nach 


deutſches Reich. 


Lach den Bahnhof von Mattarello und feindliche dem Mauſoleum an der Friedrichskirche in 


ger auf de beindfz 8 
VVV 


andere Orte, wodur 
nur leichter Schaden 


Bomben auf P 


zwei Perſonen getötet, ſonſt Kranz niederzulegen. Das Kronprinzenpaar 
angerichtet wurde. I fandte ebenfalls einen Kranz. 


7 


[ Großadmiral von Tirpitz hat ih zum 
Kurgebrauch nach St. Blaſten im Schwarz⸗ 
wald begeben. 


ken erhöht infolge des Beſchluſſes des Vereins 
der Zellſtoff⸗Fabriken, wonach die Preiſe für 


— Der Verband deutſcher Druckpapierfabri⸗ 


gebiete in den beinahe . 
geleiſtet hat, davon zeugt die vollendet mi 


1 Kriegsjahren 
5175 itärıld» 
ſtraffe Ordnung im Korpsbezirk. Ein dauern 


des, ehrenvolles Andenken ihm im ganzen 
Korpsbezirk geſichert. — Exzellenz von S ack a 
am Mittwoch jeinen 63. Geburtstag bege den Auguft 


am 14. 6. 1853 in Stettin geboren. Anfang uz 
1870 trat er in die Armee ein und machte dei 


Zellſtoff gegenüber dem Friedenspreiſe um Leutnant den Feldzug 1870/71 mit, in dem et bei 


das 2½ fache erhöht werden, ab 1. Juli die 
Preiſe für 100 Kilo Zeitungsdruckpapier um 
10 Mark für Nollen und 12 Mark für Bogen. 
Das bedeutet eine neuerliche Steigerung von 
25 Prozent und von rund 90 Prozent gegen 
den Friedenspreis. 

— Der Verband der Vaterländiſchen 
Frauenvereine der Provinz Brandenburg 
hielt geſtern die diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung ab und verhandelte insbeſondere über 
die Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit und 
über die Mitarbeit der weiblichen Jugend. 

Kaſſel, 15. Juni. Der Hofbuchdrucker 
Theodor Gotthelft, Mitinhaber der Firma Ge⸗ 
brüder Gotthelft, iſt heute Vormittag im 67. 
Lebensjahre infolge Herzſchlages verſtorben. 

Karlsruhe, 14. Juni. Der Hofbericht mel⸗ 
det: Die Geneſung der Königin von Schweden 
machte in den letzten Tagen leichte Fort⸗ 
ſchritte. Die Königin konnte mehrmals kurze 
Zeit das Bett verlaſſen, bedarf aber noch vie⸗ 
ler Schonung und Ruhe. 


Provinzialnachrichten. 


Lötzen, 15. Juni. 
ſuren.] Unter der Oberleitung von Harry Pohl⸗ 
mann aus Frankfurt a. M. beginnen demnächſt die 
Geſellſchaftsreiſen nach Maſuren. An dieſen Neiſen 
beteiligen ſich Herren aus Frankfurt a. M. (Paten⸗ 
ſtadt von Lötzen), Berlin (Patenſtadt von Ortels⸗ 
burg), Leipzig (Patenſtadt von Hohenſtein), Kaſſel 
(Patenſtadt von Stallupönen) u. a. it der erſten 
Reiſe wird demnächſt begonnen werden. Die Neiſe⸗ 
geſellſchaften kommen alsdann jeden zweiten Sonn⸗ 
abend — von Lyck — in Lötzen um 3.22 Uhr nach⸗ 
mittags an und bleiben hier bis Dienstag früh. 
Montags findet vermutlich ein 
Milken und Staßwinnen ſtatt. Um den Teil⸗ 
nehmern möglichſte Selbſtändigkeit zu wahren, 
ſollen an jeder Reiſe nicht mehr als 30 Perſonen 


aa 

Inſterburg, 15. Juni. (Wegen Nahrungsmittel 
verfälſchung) wurde hier der Fleiſchermeiſter Emil 
Gronert von der Scene des königlichen 
Landgerichts zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahre 
verurteilt. Außerdem hat der Genannte die Koſten 
des Verfahrens zu tragen. 

r Argenau, 15. Juni. (Kaninchenzucht.) Die 
Anregung der Landwirtſchaftskammer, zur Milde⸗ 
rung der augenblicklichen Fleiſchnot ſich mit Ka⸗ 
ninchenzucht zu befaſſen, 0 bei vielen Einwohnern 
auf fruchtbaren Boden gefallen; denn eine Anzahl 
Familien hat ſich eine Kaninchenzucht angelegt. 
für den Verkauf der ſchlachtreifen Tiere trägt die 
andwirtſchaftskammer Sorge. Die Sammelſtelle 
hat Lehrer Gonſtalla hier übernommen. Da die 
Preiſe recht annehmbar ſind, ſo bietet ſich für 
manchen eine ſchöne Gelegenheit, ſich einen Neben⸗ 
verdienſt zu beſchaffen. 

Burn, 15. Juni. (Domherr Jaſinski Dompropſt 
von Gneſen.) Nachdem die königliche Ernennung 
aus Berlin und die päpftliche Beſtätigung aus Rom 
eingetroffen, iſt heute mittags Domherr Viktor Ja⸗ 
finstt aus Gneſen durch Erzbiſchof Dr. Dalbor im 
hieſigen 5 1 n Palais auf die durch den 


Tod des Prälaten Dr. Dorszewski erledigte Dom⸗ 
propſtei in Gneſen feierlich inſtituiert und vereidigt 
worden. — Dompropſt Jaſinski ſtammt aus der 


Diögele Ermland, iſt im Jahre 1859 geboren, 1884 
zum Prieſter geweiht, war Kaplan in Allenſtein 
und Diviſtonspfarrer in e Seit 1905 
war er Domherr in Gneſen. Er iſt Konſiſtorialrat 
und Proſynodalrichter, Inhaber des Roten Abler⸗ 
ordens 4. Klaſſe und des Kronenordens 3. Klaſſe. 
Gneſen, 15. Juni. Verſchiedenes.) m 
Waſſerwerk führt die Stadt Probebohrungen aus; 
bei der dritten Bohrung ſtieß man in einer Tiefe 
von 76 Metern auf eine ergiebige Waſſerader. Die 
Koſten belaufen ſich auf 13 227 Mark. — Auf dem 
Rittergut Modlinshagen find vier ruſſiſche Gefan- 
gene entflohen; von den Flüchtlingen fehlt jede 
Spur. — Für den Heeresbedarf würden auf d 
Sprengerſchen Rittergut Dzialyn 134 Stück Nind⸗ 
vieh enteignet. — Ein Hund des Landwirts J. in 
Bracszewo weiſt Fühi keiten auf, wie man ſie wohl 
ſelten bei ſeiner Art beobachtet. Der Köter treibt 
beiſpielsweiſe ſelbſt das Vieh auf den faſt 1 Kilo⸗ 
meter weit entfernten Weideplatz; das Verbleiben 
bei dem Vieh faßt er als etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches auf. Auf einen Pfiff ſeines Herrn treibt er 
die Herde nachhauſe, wobei er ſtreng darauf achtet, 
daß die Rinder nicht etwa nach dem Chauſſeegraben 
abweichen. Geradezu poſſterlich ſieht der kluge Hund 
auf dem Göpel beim Häckſelſchneiden oder Dreſchen 
aus. Hier erſetzt er den Knecht. Durch Knurren 
treibt er die Pferde n Rundgang am Roßwerk an. 
Stettin, 14. Jun (Ein ſchweres Anwetter) 
dog ‚gelenn von Südoſten über die Gegend von 
Tribſees (Regierungsbezirk Stralſund) auf, 
das ſich über Stadt und Umgebung entlud. Dem 
wolkenbruchartigen Regen fol 
diger ſchwerer Hagelſchlag. r in den Feldern 
angerichtete Schaden wird als ſehr bedeutend ge: 
ſchildert. Auch aus anderen Gegenden Pommerns 
werden ſchwere Gewitter gemeldet. 


Lokalnachrichten. 2 
Thorn, 16. Juni 1916. 


„ (General der Infanterie von 
Schack, der ſtellb fommanierende General 
unſeres 17. Armeekorps, hat, wie die „Danziger 
Zeitung“ erfährt, mit dem heutigen Tage ſeinen 
Poſten als ſtellvertretender kommandierender Ge⸗ 


en 


neral in von Shag iu de Seit Auguſt 1914 hat 


Exzellenz von Schack in Danzig geweilt und hat in 
dieſen ſchweren Kriegszeiten auch die Intereſſen 
der dortigen Bürgerſchaft warm und freudig ver⸗ 
treten, wie genannte Blatt hervorhebt. 
Auch hier in Thorn find die Perdienſte des im 
gas wie im Frieden leich erprobten Generals 
aus der Zeit ſeiner Stellung als Gouverneur der 
Feten unvergeſſen. Ebenſo dankbar aber iſt man 
| ier für das, was Se. Exzellenz von Schack als ſtellv. 
kommandierender General für das Wohl der Gar⸗ 
niſon und Stadt T fürſorglich getan hat. 
Was er auf rein militäriſchem Verwaltungs⸗ 


| 


Keijegefellichaften nach Ma⸗ Kr 


Ausflug nach Th 


ein viertelſtün⸗ 


Verrey verwundet wurde und ſich das 9 
Kreuz verdiente. Im Jahre 1901 wurde er 955 
Oberſtleutnant Kommandeur des Landi 
bezirks 4 Berlin, 1903 als Oberſt Kommandeur 5 
Leibgrenadier⸗Regiments Nr. 8 in Frankfurt % 1 0 
1906 unter Beförderung zum Generalmajor 1909 
mandeur der 55. Infanterie⸗Brigade u 15 
unter Beförderung zum Generalleutnant Kom 
deur der 10. Diviſion in Poſen. Im Jahre 92 
wurde er zum Gouverneur von 9 443 den 
nannt und erhielt als ſolcher am 16. Jun: 191 15 
Charakter als General der Infanterie. Bar, ein 
Übernahme des Postens in Danzig wurde ihm 5 
Patent ſeines Dienſtgrades verliehen; im Due 15 
eres auch die N des Eiſernen Kreuz 
erſter Klaſſe an General von Schack. falle 

— (Auf dem Felde der Ehre ge = 
ſind 2 unſerem Oſten: Kriegsfreiw. Ageroffize⸗ 
Art 


königl. Forſtmeiſters Splettſtoeßer in 
Rohrwieſe, 


Bromberg. 

- Das Eiſerne Kreuz) erſter Su 
haben erhalten: Generaloberarzt Dr. Wa arzt 
Div.⸗Arzt der 6. Inf.⸗Div., früher Oberſt 1 55 
und Regts.⸗Arzt in Dt. Eylau; Offizierſtellver 15 
Alfred Kröpel, Sohn des Lehrers Ei Ber 
Aſchlinden, Kreis Elbing. — Mit dem E at 
enz Dez ll a et Dt 
Gerichtsaſſeſſor, Feldzahlmeiſter a 
1 ene ektor⸗Stellvertreter 15 
Ruhnau aus Elbing; Un en 
aſpirant Felix Kloß (Inf. 14), Sohn des Adolf 
manns Franz Kloß in Bromberg; Kaufmann 171 5 
Mendel aus Bromberg, zurzeit Obergefreiter 16 
einem Landw.⸗Fu Unteroffizier 25 
Jaeger (Pion. 1 älteſter Sohn des verſto 


nteroffizier und 


g. 
; der Stabs⸗ 
Den Eiſernen Halbmond 2 0 5 eterinkr⸗ 


Major in türkiſchen Dienſten, Sohn des Rechnung? 


2 
— (Mit einer Genänung Der Arzt 
e ie iſt in abſehbarer Zeit zu e 
ie ärztlichen Standesvereine haben einer 555 
Höhung der Honorare bis um die Hälfte der Ge⸗ 
tehenden Süße das Wort geſprochen, und der 
1 dieſer Vereine erklärte es angenrten 
er durch die kriegeriſchen Ereigniſſe herbeigefl miſſe 
enormen Verteuerung ſämtlicher Lebensbedürfn 
ür notwendig, daß 5 ortsüblichen Vergütung 
fi die ärztlichen Leiſtungen mindeſtens um 
Drittel der bisherigen Anſätze erhöht werden Allen 
— (Gräber von Gefa lenen.) ines 
denjenigen, die eine Photographie des Grabes Aa 
in den Kämpfen vor Warſchau, Nowe ⸗Geotchf 5 
(Modlin), Serock und Pultusk gefallenen chen 
hörigen zu beſitzen wünſchen, wird in der „Deut 5 
Warſchauer Zeitung“ empfohlen, ſich mit derar 10 che 
Geſuchen unmittelbar an das kaiſerlich „BRUT 
Gouvernement, Abteilung Kriegergräber, in State 
ſchau zu wenden. In dem Geſuche muß der A 
und der Truppenteil des Gefallenen angegeben | 


28 2 95 DIE: ge 
wie eine möglichſt genaue Beſchreibung der = 
be 8 gntglichſt unter Beifügung einer 
einen Skizze. 
— (Serdienſte der Pig rg 
17 215 8. in Wehr leere verdient, 
elbt: Was ein Viehhan 1 10 
12910 man ſich denken, wenn man hört daß an de 


a ätze 
weſtpreußiſchen Verband Proviſtonsſech 
bei Großvieh und Schafen von 8 Prozent, hlt 


den find. Ein Fleiſchermeiſter mußte b on 
eines Bullen allein 138 Mark 72 Pfennig P voi 
ang dare um a 8 dre fie je © 
eiſch dadurch um 20—25 Pfg. für . 
verteuert werden, — Wir fragen mit allem Nach 
druck: Muß das ſein? N 
— (Vom Blitz Sc Vie che 
ſchlachtbar!) Der Generaldirektor 21 
ſiſchen Feuerſozietät age darauf ausm hr 
vom Blitz a ieh ſehr wohl zur un es 
lichen Nahrung verwendet werden kann, geſchlach⸗ 
innerhalb einer Stunde nach der Tötung ge 2 


ad 

tet, ordentlich ausgenommen und blutleer gem 
wird. 3 Verei n) 
— (Der evangel. Arbeiter⸗ Monats⸗ 


verſammlung ab. rlt 
— 55 ner W̃ ige n mar ei), e 

x R ar ſſen 

war ziemlich gut beſchi = en 115 15 Na en 
einzelnen Nfg das 
Öherer ner Spinat wurde für 30 fer ge⸗ 


kleinere Köpfe billiger — drei für 10 ei 40 P 

päter mit 50 und 60 Pig das Pfand beſager mr 
Irotten mit 10 Pfg. das Bund. Sparge, mittler 
in geringer Menge am Markt war, brach ten, bie 
Ware 70 Pfg., alle 8090 Pfg. Einen 


koſte I 
vernachläſſigt. Stachelbeeren wurden mit un 
prächtige Werder en mit 90 Pfg. doe, ic, 
bezahlt. — Auch auf dem Fiſchmarkt wal ſchluß ge⸗ 
licher Vorrat angebracht, der vor Marge war 
räumt war. — Auf dem ländlichen anden. die 
wieder Butter in größerer Menge vorgehſatz fand, 
Ein Höchſtpreiſe von 2,52 Mark ſchnell Algier von 
er waren etwas knapp, da die rufſiſchegarkt ent 
Händlern aufgekauft und dem Thorner 


rechnen. 


eine Ente mi 


gendes: 


en T 
8 rern 


| und Senfterfgeipen 


50 
mf werden wo fie für 2,70 Mark verkauft werden 


en, wofür fie ſeibſt in Lubicz nicht m 1 

und And, — Für Cane wurden 3 ar a 

ö verlangt. Ein Huhn wurde mit 6—9 Mark, 

u (Der ede 18 bezahlt. 

einen reiten seibericht) verzeichnet heute 
Gefunden) wurde ein Schlüſſel. 


„ (Eingefangen) wurde ei 2 
Mariger Jagdhund (Pünd inn. 
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Briefkaſten. 


Bei ja ; 
des milichen Anfragen ſind Name, Stand 
Grageſtellers deutlich aan 0 5 Aer 
% 6 1 nicht beantwortet werden). 
kranke gz horn. Heilſtätten für leicht Lungen⸗ 
anten u. g. Bad 51 be in Schleſten 19 05 
Sun. „Frauenwohl“ bei 
5 enn Sie nicht beurlaubt, ſondern 


„bruch auf eine Militär⸗Fahrkarte. del 


. Kriegs⸗Allerlei. 
liche Beerdigung deutſcher Matroſen in Skagen. 
177 Meldungen Kopenhagener Blätter fand 
ittwoch in Skagen unter großer Beteiligung 
Verdi ent und der Bevölkerung die feierliche 
deren igung von ſieben deutſchen Matroſen ſtatt, 
Leichen nach der Nordſeeſchlacht von Fiſchern 
che worden waren. Die Schiffe im Hafen 
Alle 05 ganze Stadt hatten Trauerſchmuck angelegt. 
+ locken läuteten. Die ſieben Särge, die mit 
anf a penben vollkommen bedeckt waren, wurden 
be em Friedhofe in einem gemeinſamen Grabe 
geſetzt. Dabei bildeten Skager Kriegervereine 
Saen ldten des däniſchen Torpedobootes 
eine N” die Ehrenwache. Paſtor Vuſch hielt 
deut ergreifende Trauerrede. Darauf dankte der 
95 Konſul in Frederikshann den Behörden 
ür ER Bevölkerung namens des deutſchen Volkes 
dab e Teilnahme. Der Kommandant des Tor⸗ 
Men Dotes „Söulven“ legte eine prachtvolle Pal⸗ 
Denen, auf dem 7 Be Unter gleichen 
gungen wurden a ei engliſche 
Matrosen beſtattet. 1 


Große Spenden. 

Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, ſind 
den Führer der Hochſeeflotte, Admiral Scheer, in 
an letzten Tagen neben zahlreichen Glückwünſchen 
die Danktelegrammen auch wertvolle Spenden für 


brio. der in der Seeſchlacht am Skagerrak 
enen zugegangen. So hat der Reichstags⸗ 
eordnete Frhr. von Gamp⸗Maſſauen 20 000 
8 der Bankdirektor von Gwinner 30 000 Mark, 
eine enator Poſſehl in Lübeck 100 000 Mark und 
ungenannte Stelle ebenfalls 100 000 Mark zur 

de fügung geſtellt. Man darf alſo, da hier nur 
pf erſten Anfänge einer großzügig einſetzenden 
erfreudigkeit vorliegen, mit Sicherheit erwarten, 
für die Zukunft der Hinterbliebenen unſerer 


am 
der 


Veehelden in ausreichender Weiſe geſorgt ſein wird. 


der Leutnant Nuhberg, 
bet der Erſtürmung der Panzerfeſte Vaux im 


Fagesbericht vom 7. Juni gen inne jugendliche 


Held 


alt iſt, wie die „Kreuzztg.“ meldet, erſt 10 Jahre 


1 15 ſtammt aus Wiesbaden, wo er bei Aus⸗ 
trat des Krieges als Freiwilliger ins Heer ein: 
vori Während eines kurzen Urlaubs im Sommer 
an den Jahres legte er die Abiturientenprüfung 
kan danach zur Front zurücgelehrt, ſchnell zum 

"ont aufzurücken. 


0 Die Kämpfe in der Bukowina. 

„Neuen Reiſender aus Czernowitz erzählt in der 
wie en Freien Preſſe“ über die ruſſiſche Ofſenſive, 
in Czernowitz beobachtet wurde, u. a. fol⸗ 
100 Flieger und Überläufer berichten über die 

alen Anſtrengungen, um im letzten Anſtuum 
doch unſere Linien unſere Front zu durchbrechen, 
8 haben die Ruſſen diesmal ihre Taktik in jeder 
eigen ng, ausgenommen die Verſchwendung des 

en Menſchenmaterials, geändert. Sie haben 
leit n franzöſiſche Offiziere, die die Gasangriſſe 
dieſe ehe zwar nicht unſere Soldaten — denn 
und ane gleich am erſten Tage Gasmasten, 
nicht unten ſich alſo den Angriffen, die ſie noch 
die „gewohnt waren, gleich anpaſſen — aber doch 


Fl 
ders 


3 
ben Front und Reſervetruppen aber unters 
e 


und Meter-Gejgüße modernſter Konſtruktion ſind 


Eigen“ Sie haben aber vor allem auf ihre alte 
mi ſtelle Rarancz Toporoutz verzichtet und 
r it einem koloſſalen Heer und einem Ar⸗ 
dd ark von mehr als 800 Geſchützen ſchweren 
Dobron erſten Kalibers auf unſerer Front zwiſchen 
Ning der s und Okna losgegangen. Am 2. Juni 
ſundige Höllentanz los. Am Freitag ein acht⸗ 
kun s Trommelfeuer, am Sonnabend ein neun⸗ 
Ken Trommelfeuer und am Sonntag als 
Up 8 des ganzen ein Trommelkonzert, das von 
die Fein bis ſpät in die Nacht hinein währte. 


N 
1 


in Czernowitz zitterten Tag 
von Boi; von der Dreiſtaatenecke bis zum Dnjeſter, 
lung dani bis Otna widerhallte die Luft drei Tage 

M Trommelfeuer. Am Sonntag, 4. Juni, 


Beſatzung und zur Unterſtützung der Hinter⸗ 47 


um die Mittagsſtunde begannen die feindlichen 
Infanterieangriffe. In Zwölferreihen, elf Staffel 
tief, gingen die Ruſſen gegen unſere Stellungen 
vor. Hekatomben von Geſchoſſen ſchwerſten Kalibers 
ſauſten über die Infanterie hinweg auf unſere Ne 
ſerven, da der Feind das Vorgehen verhindern 
wollte. Die Ruſſen erlitten Verluste, wie fie ſelbſt 
in der Waſſerweihſchlacht nicht vorkamen. 
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Feitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 


Von Profeſſor 

1. P. 2. Auflage. 174 Seiten mit 
3 Tafeln und 61 Abbildungen. (Wiſſenſchaft und 
nd 1,25 Mark. 
5 k U g. 1916. — 
Mit der ruhigen ſachlichen Su eld des 
rüderie behan⸗ 


2 und all fauna er 
orm werden hier die Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher 
Forſchung und ernſter ärzklicher Arbeit dem Ver⸗ 
ſtändnis des Laien nähergebracht. In ſieben Ab⸗ 
ſchnitten wird der Bau und die Entwickelung des 
weiblichen Körpers, die Sortpflan ng, Schwanger 
ſchaft, Geburt und Wochenbett behandelt und N 
Schluß noch die Wechſeljahre und die wichtigſten 
Frauenkrankheiten Fee er Mit Recht wird ein 
großes Gewicht auf das Vorbeugen und Verhüten 
von Krankheiten durch eine rationelle und zweck⸗ 
mäßige Lebensweiſe gelegt und die groben Gefahren 
hervorgehoben, welche aus einer Vernachläſſigung 
bedrohlicher ed a entſtehen können. 5 


finde die aus irgend einem Grunde über ihr Be⸗ 
inden in Sorge iſt, wird das Buch nicht vergeblich 
as in der neuen flage eine 


9 Rate ziehen, N 
eihe wertvoller Erzählungen aufweiſt. 


riedrich Nietzſche, der Immoraliſt und Anti⸗ 
PR Bon A e Reiner. Preis geheftet 
1 Mark, gebunden 1,60 Mark, Stuttgart, Franckh 
ſche e DEDUIDN — Nietzſches Ubermenih hat 
bis jetzt entweder blinde Verehrer oder ebenſolche 
Gegner gefunden. Eine ſachliche und unparteiiſche 
Beurteilung fehlt bei den meiften, bie ſich mit dieſer 
äftigen. Es iſt deshalb anzuerkennen, 

ius Reiner in einer gemeinverſtänd⸗ 
mmoraliſt und Anti⸗ 
e Verlagshandlung, 
den Vekſuch unter⸗ 
nommen und gut gelöst hat, bermenſch⸗ 

sgetreu zu ſchildern. 


Das aa. an feiner Arbeit N aber fein 
einer weiſt 


che 
16 fe onftigen Außerungen ſteht. Was werden 
die Nietzſ e Anganger zu dieſer Entdeckung Reiners 
agen? ie werden ſie ſich aus ihren Mißver⸗ 
tänbniffen hergushelfen? Gegen Reiners ſachliche 
und dürch wörtliche Ausſprliche aus Nietzſches 
Werken belegte e e wird n ich 
ein Einwand erheben laſſen. 0 alle Fälle dürfte 
Reiners Schrift eine neue Stellungnahme zu 
Rietzſche einleiten, und zwar auch in anderer Hin⸗ 
ſicht. Insbeſondere dürften Kine Ausführungen 
über Nietzſches Deutſchtum Au 

der Reichhaltigkeit dieſer neuen 
eben die H nee fi 
Begriff: _ „Die Ban ichkeit, Le und Wirken, 
Übermenſch und blonde Beſtie, Moral des Immora⸗ 
liſten, Der Antichriſt, das Evangelium der Macht, 
Staat und Geſellſ geh Kritik des Vaterlandes, 
Nie joe über den Sozialismus“ uſw. Dabei 15 die 
Darflellung plaſtiſch, pannend und für die weiteſten 
Kreiſe beſtimmt. 


Die größten Gefahren des Sommers bringt 
wohl das Waſſer mit ſich, Man Hört gerade zur 


eee viel von age e du 1 5 


man nichts derartiges zur Hand fo zie 
Rock ni und werfe ihn dem Ertkinden en zu, be⸗ 
nd, damit man 


ihn heranziehen dann. Hat man aber einen anſchei⸗ 
lere 


nend 1 
ſogleich Wiederbelebu 
nicht abſchrecken, wenn der anſcheinend Tote na 


lbſtündigen Wiederbelebungsverfuchen n 
Er en 92 Lebens von ſich Porz Man löſe ſich 
und ſetze dieſe uche noch weite 


enſeitig ab erf 
750 Der anſcheinend Lebloſe wird se den Bau 
gelegt, den einen Arm unter den Kopf; Kopf und 
Bruft etwas tiefer als den unteren Tell des Kör⸗ 


lege man ihn auf den Rücken, reinige ihm Mund 
0 5 Schmutz und Schlamm mit einem 


mannigfaltige. 


(Dreifacher Kindesmord.) Die ver⸗ 
ehelichte Frau Wilhelmine Sentner in Neu ſt a dt 
(Oberſchl.) tötete in der Nacht ihre drei Kinder, 
und zwar zwei Knaben im Alter von 11 und 12 
Jahren und ein Mädchen von zwei Jahren. Sie 
hatte unter die Betten mit Spiritus getränkte 
Lappen gelegt und angezündet. Durch den im 
Zimmer entſtandenen Rauch erſtickten die Kinder. 
Die Leichen wieſen auch Brandwunden auf. Die 
Mörderin ſoll ſich in Abweſenheit ihres Mannes 


mit einem anderen Manne eingelaſſen haben. 


| 


’ 


(3wet Kinder tödlich berungtügt) 
Wie die Berliner Blätter melden, damen durch 
einen Mauereinſturz in der Jagowſtraße in Moabit 


Borſitz des Generalſekretürs im Miniſterium 
deg Innern. Dimitriu, ernannt, welche an dem 
zerſtörten Zollgebäude in Mamornitza verur⸗ 


die zweijährige Gertrud Noak und die 12 Jahre ſachten Schaden feſtſtellen fol. 


alte Elſe Noak ums Leben. Zwei weitere Mädchen 
wurden ſchwer verletzt. Seitens der Bauleitung 
war überſehen, daß eine alte Mauer, die ſich längs 
des ausgeſchachteten Erdreiches hinzieht, nieder⸗ 
gelegt oder abgeſtürzt worden war. 
(Schneefall im Schwarzwald.) Im 
Schwarzwald gehen neuerlich Schneefälle nieder. 
Die Berge zeigen winterliches Ausſehen. Auf den 
Bergen wird 20 Zentimeter Schneehöhe gemeldet. 
(Brand in einer franzöſiſchen 
Lederfabrik.) Die Lederfabrik Fouletier 
in St. Chamont (Loire⸗Departement) iſt abge⸗ 
brannt. Der Schaden beläuft ſich auf 800 000 
Franken. 
—ä— ꝗ—— é é — — ——— — — ETF. 


Letzte Nachrichten. 
Der Kaiſer zum Militärdienſtiubiläum 
des Generals von Bock und Polach. 

Poſen, 16. Juni. Se. Majeſtäs der Kai⸗ 
ſer hat dem ſtellvertretenden kommandierenden 
General des 5. Armeekorps Exzellenz von Bock 
und Polach ein in herzlichen Worten gehalte⸗ 
nes Glückwunſchtelegramm geſandt und ihm 
ſein Bild mit Anterſchrift verliehen. Ferner 
gingen Glückwunſchtelegramme ein von den 
Großherzögen von Mecklenburg⸗Schwerin und 
Mecklenburg ⸗Strelitz, ſowie dem Senat und 
dem Bürgermeiſter von Hamburg. 


Petroleumlieferungen 
aug Sſterreich nach Deutſchland. 

Wien, 16. Juni. Nach dem „Fremden⸗ 
blatt“ haben geſtern die Beratungen zwiſchen 
den zuſtändigen Miniſtern über Erneuerung 
des Vertrages über Petroleum⸗Lieferungen 
nach Deutſchland, der am 30. Juni abläuft, be⸗ 
gonnen. An dieſer Beratung nahmen auch Ver⸗ 
treter der deutſchen Regierung teil. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 16. Juni. Im amtlichen Bericht 
vom Donnerstag Nachmittag heiht es u. a.: 
Im Laufe der Nacht war die beiderſeitige Ar⸗ 
tillerie in der Gegend von Chattoncourt, ſo⸗ 
wie in dem Abſchnitt nördlich von Souville 
tätig. In den Vogeſen wurde eine ſtarke feind⸗ 
liche Abteilung durch unſer Maſchinengewehr⸗ 
feuer abgeſchlagen. 
der Deutſchen gegen unſere Stellungen nord⸗ 
weſtlich von Vonhomme ſcheiterte völlig. 

Wie aus dem amtlichen Bericht vom Don⸗ 
nerstag Abend hervorgeht, eroberten unſere 
Truppen am linken Ufer der Maas in einem 
Sturmangriff einen deutſchen Schützengraben 
am Südabhang vom „Toten Mann“. 130 Ges 
fangene, darunter 3 Offiziere, blieben in uns 
rer Hand. In der Gegend von Chattoncourt 
und an der Höhe 304 ſtarke Artillerietätigkeit. 
Am rechten Ufer der Maas beſchoß der Feind 
Ales die Abſchnitte von Thiaumont und Sou⸗ 
ville. 

Beſuch der Gefangenenlager in Rußland, 
Deutſchland und Sſterreich durch däniſche 
Delegierte. 

Kopenhagen, 15. Juni. „National 
tidende“ zufolge reiſen Ende Juni oder Anfang 
Juli 20 däniſche Herren in die Kriegsgeſange⸗ 


t| venlager Rußlands Deutſchlands und Oſter⸗ 


reich⸗Ungarns, begleitet von Damen des Noten 
Kreuzes der betreffenden Länder. 


Bergung der Leichen an der däniſchen Hüfte. 

Kopenhagen, 15. Juni. Nach Blät⸗ 
termeldungen hat das Marineminiſterium 
Maßnahmen getroffen, um die Leichen, die in 
der letzten Zeit in der Nähe der däniſchen 


ch Nordſeeküſte treibend geſehen wurden, ſoweit 


als möglich zu bergen. 
Nuſſiſcher Kriegsbericht. 

Petersburg, 16. Juni. Amtlicher Be⸗ 
richt vom 15. Juni. Weſtfront: An der Düna⸗ 
Front und ſüdweſtlich vom Narocz⸗See ent⸗ 
widelte die feindliche Artillerie an mehreren 
Stellen der Front eine lebhafte Feuertütigkeit. 
Die Deutſchen verſuchten darauf, aus ihren 
Gräben herauszukommen, wurden aber jedes⸗ 
mal abgewieſen. In der Gegend von Barano⸗ 
witſchi entſpann ſich ein örtliches Gefecht, in 
deſſen Verlauf wir einen feindlichen Graben 
nahmen. Ein Gegenſtoß der Deutſchen zwang 
uns wieder in unſere Ausgangsgräben zurück. 
Die Offenſive des Generals Bruſſilow dauerte 
geſtern an. An verſchiedenen Stellen der 
Front machten wir von neuem Gefangene und 
Kriegsbeute. Der Feind ſetzte feine Gegenan⸗ 
griffe an mehreren Stellen fort und faßte in 
ſeinem neuen Gelände ſeſten Fuß. Nach den 
jetzt ergänzten Berichten hat fi folgende ge⸗ 
nauere Zahl von Gefangenen und von Kriegs 
trophäen ergeben: 1 General, 3 Regimentskom⸗ 
mandeure, 2467 Offiziere, 5 Regimentsärzte, 
ungefähr 150 000 Soldaten, 163 Geſchütze, 266 
Maſchinengewehre, 131 Bombenwerfer und 82 
Minenwerfer, 
Zum ruſſiſch⸗rumäniſchen Grenzzwiſchenfall. 

Bukareſt, 16. Juni. Die rumäniſche 


Regierung hat zur Unterſuchung des Zwiſchen⸗ 
falles in Mamornitza eine Kommiſſion unter 


Ein weiterer Handftreig | 
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Berliner Börſe. 

Die Börſe hat ihre zuverſichtliche Auffaſſung der milktäri⸗ 
ſchen Lage wledergewonnen. Da ferner die Anſicht in Börſen⸗ 
krelſen mehr Boden gewinnt, daß ängeſlchts der in Ausſicht 
ſtehenden Maßnahmen des Börſenvorſtandes zur Verhinderung 
einer unerwünſchten Ausdehnung des ſpekulativen Geſchäfts 
die ſtaatliche Behörde von einem Eingriff Abftand nehmen 
werbe, konnte durchweg im heutigen Vörſenverkehr eine recht 
fefte Simmung ſich durchſetzen. Die Umſätze bewegten ſich 
naturgemäß in ſehr engen Grenzen. Beſondere Beachtung fans 
den die Aktlen der an Kriegslieſerungen beteiligten Werte. 
Fr Anleihen zeigten bei ruhigem Geſchüft durchaus fefte 

altung. 


Fanönnnn mann nn —. . ——. —.—.. — 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe, 


Für telegraphiſche am 15, Juni | am 14, Ju 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Hr 
Newyork (1 Dollar) 5,17½ 5,19% 5,171/ 5,198] 
Holland (100 St) 224 (225% 224 225˙%6 
Dänemark (100 Kronen) 161¼ 161% 161½ 161 / 
Schweden (100 Kronen) 161˙⁰/ 161¼ J 161°], 161% 
Norwegen vn Kronen) 10 162 160⁰ 162 8 
Schweiz (100 Francs 10% 1031102 „| 1037, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,85 69,75] 69.65 69, 75 
Rumänien (100 Lei) 80 | 86,1 58 260 
Bulgarien (100 Leva) 18 80 79 5 


Amſterdam, 15. Juni. Scheck auf Berlin 44,80, 
905% he i. Kopenhagen 71,80, dein 71,40, Ram. 
b „ don 11,46, Paris 40,75. Amert 
Schiffahrtsaktien ruhig; Olwerte feſt. ö 


Amſter dam, 15. Juni. Nüböl loko —, per Juli 
— Leinöl loko —, per Juli 54½ per Auguft se — Sp 
tember 55%, — Santos⸗Kaffee ruhig, per Juni 58, 


Waferflände der Welchfel, Brahe und Hehe, 


tand des Wafſers am Pegel 
m | Tes| m 


el bei Thorn 
rde * 
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Brahe bel Bromberg 11 75 
„Pegel, 
Netze bei Czarnikau. ? 5 


Meteorologiſche eg bachtungen zu Thorn 
vom 16. Juni, früh 7 Uhr. 

Barometerjianb: 758 mm, 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,90 Meter. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Ceilins, 
We 5 = 1 755 Wind: Nord⸗Oſten. 

„ morgens bis 16. morgens hochſte X atur: 
＋ 20 Grad Celſius, niedrigſte 25 10 9700 FAR 


Wetiteranjage 
8 er Eee in Dante 
voraus iche terung für Sonnabend d 5 
Aufheiternd, kühler, einzelne 11 e 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Trinitatis) den 18. Juni 1916, 


Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdl 
farrer Lie, Freptag. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Far 
Jacobi. Kollekte für die Armenſtiftung der Gemeinde. Vorm. 
I½% Uhr; Klndergottesdieuſt. Pfarrer Jacobi. — Freitag 

den 25, Juni 1916 abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 

Reuſtädtiſche evangel. Kirche, Vorm. 10 Uhr: Gottesbienſt. 
Pfarrer Lie. Brenlan. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
ge onpjarrer Hobohm. Vorm. 101‘, Uhr: Gottesdienſt. 

erſelbe. Vorm. 11% Uhr: Kindergoltesdienſt. Derfelbe. 
Amlswoche. e ene e Hobohm. — Mittwoch 
den 21, Juni 1816, abends 6 Uhr: Beichte und Feier des 
heilg. Abendmahls. Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. 

Evangel,⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße ). Vorm. 9˙½ Uhr: 
Predigtgoltesdlenſt. Paſtor Reindke. Nachm. 4% Uhr: Beichte 
und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. 

Reſormlerte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und Kommu⸗ 
nion. Vorbereitung 9½% Uhr. Pfarrer Arndt. 

St. (beorgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesbienſt. Pfarrer 
Heuer, Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Außengottesdienſt in Schönwalde. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudat⸗Stewten. Vorm. 9%, Uhr: 
Predigtgontésdienſt. Pfarrer Schönau. { 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 
Gramtſchen! Göltesdienſt. Feſtungsgarulſonpfarrer Beckherrn. 

Gvangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 910 Uhr in Gurske: 
Gottesdlenſt. Montag den 19. Juni 1916. Vorm. 10 Uhr 
in Gurste; Kirchenoiſitalion durch Heren Superintendenten 
Maubke. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Renlſchlau: Gollesdienſt. Plarrverwalter Dehmlow. 

Evangel, Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr in 
Goſigau: Gottesdienſt. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: Gottes⸗ 
dienft, Pfarrer Hiltmaunn. 

Gvangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Hr. Boſengorf: Gottesdlenſt Hierauf Kirchenviſttation 
durch Herrn Superintendenten Wauble. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr; 
Gollespieuſt. Nachm. 20 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 
Uhr: Gottesdlenſt. Prediger Hintze. Nachm. 5% Uhr: Ju⸗ 
U ede Torn -W 

Evangel, Gemeinſcha orn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Bo 
10 Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. N 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5˙ Uhr: Jugendverein. — Donners⸗ 
tag den 22. Juni abends 8], Uhr: Bibel und Vetſtunde. 


Prediger Beuſch. 


I. 


toareflen 
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54. Zuchtviehaultion 


der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft : 
Sonnabend, d. Juli in Zoppot, Reithalle. 
Auftrieb: 65 Bullen und 10 weibl. Tiere. 


Beginn mittags 12 Uhr. 
Käufer anderer Provinzen bedürfen einer Beſcheinigung des 
Landratsamtes, daß die Tiere zu Zuchtzwecken benutzt werden polen 
Kataloge koſtenlos ab 24. Sant von der Geſchäftsſtelle Danzig, 
Gr. Gerbergaſſe 12. 


Kleider und Bluſen 


Einen zuverläſſigen 
werden zu billigen Preiſen angefertigt 


e Laufb urſchen 
Anfertigung TE | st non Pen 
Anferfioung San, GB.Dietrich&Sohn,C.m.b.H, 


Beſſere Frau Breiteſtraße 35. 
t Beſchäfti im Schreib al 
re en L aufb urſch E 
ede in die ee Gifte fe 


d 


er, Schwanapotheke. 


Jüngere Buchhalterin, Lauf ſurſche e 
bewandert in doppelter und einfacher 7 
Buchführung, Schreibmaſchine und ER 


graphie, fucht Stellung von ſofort. Buch alt terin, 
Angebote unter A. 1151 an bie 
Seſchälteſtelle der Prell. perfekt in deutſcher und polniſcher 8 0 


wird vom 1. Juli oder ſpäter geſucht. 
Meldungen unter X. 1128 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufmännilihe Anfüngerin 


ſofort geſucht. 
Angebote mit Anſprüchen erb. unter W. 
1171 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. Stelenanaebote 5 | 


Junde Berliner Arlederiran 


ſucht Beſchäftigung als Verkäuferin oder 
Hand⸗ und Maſchinenähterin für Militär 
ſachen. Angebote unter 87 1166 an 
die ee der — ſe“. 


Eine geſchickte 


Haussehneiderin 


Techniker 
zur Uebernahme von Nebenarbeiten geſucht. 


Angebote unter W. 1172 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stundenhuchhalter, 


otter Stenograph (bevorzugt Soldat, 


Gefällige e mit Lohn⸗ 


eſucht. 
ei 2 9 an die Ge⸗ 


rderung unter T. 114 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


er über einige freie Stunden in der Woche n ge und Ausbeſſern im 


verfügt) wird verlangt. Ang. mit Preis Hauſe geſucht 1 
2. E. hob a. ie Gefpäfst“ b. Ble . 
r 725 ER 


Tücı.Maurerpolier Je. 


Amei Lehrdanen 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 


mit größerer Kolonne Geſellen kann 
ſich ſofork melden. 


Chr. Jorrens, 


EEE 


Hedwig Strellnauer, 


1 
Baugeſchält, Sensbueg Ollpreußen. BD eee 


a 5 3 30. 5 
chtige ER ebe as 
Uniform⸗ Ochneider f fahr hineriehs Hide 
täglich von 8 bis 12 und 3 bis TU 
bee he deut 5 ; 
11 art 5 4 Hofſtraße 1 a, 2 Trp. 


Frau Fischer, Fiſcherſtr. 5 3 Tr. 


ı ine Aulwarteirau od. Mädtıen 


für den Scene von ſofort geſucht. 
Schmiedebergſtr. 5, 1. Etg., links. 


Jüngere Auſwärterin 


für ein paar Stunden am Tage geſucht. 
Meld. vorm. Parkſtr. 31, 3 Tr., r. 


Ein Auftwartemüädchen 


oder Fran kann ſich ſoſort melden. 
— 18. 1 Tr. 


3u Berhanfen » 


sro r Fe 


Mellienſtr. 64, 4, l. 


Verlaufe Raninden, 


Jungtie 
Culmer Chauffee 11, bene Bürgerg. 


Bulgacihe elde 


zu verkaufen. 


zu verkaufen. Gefr. B 
Lufidiifthafen, Thorn. 


Feldsteine 


zu verkaufen. Zu erfragen 
— 55, bei . 


W 
— 


für | Bart! ſtellt von ſofort ein 


M, Bartel, ine, 


Walbſtraße 43. 


Kut 


zum ſofortigen Antritt at 


Georg Dietrich, 
An Rittweger Nachf. 
Zuverläſſiger, älterer 


Arbeitokutſcher 


findet dauernde Stellung bei 


Casimir Casimir Walter, Thorn-Rockel. Thorn⸗Macker. 


Lil, auserl, Sache licht 


ſtellt ein 


re, 


gebraucht, zu kaufen geſucht. 
Bnflhandiine Max Gläser. 


Gulerh. Fahrrad 


zu kaufen geſucht. 


Roscher. Coppernitusſtr. 22, 1 Trp., 
bei Strohmenger._ 


Fi Fußbodenlack, Farben, Leim, Farben, Leim, 
rnis, Schellack, Bronzen, Schlämm⸗ 
kreide empf. Hugo Glaass, Seglerſtr. 22. 


af. Chronische 


Haut u. Harnleiden werden leicht, be⸗ 
quem u. dauernd beſeitigt, t Einſpr., 
ohne Berufſtörungen. Briefl. Ausk. und 
Proſpekt koſtenlos. Inſtitut Marder, 
Berlin, Friedrichſtraße 112 B. 


Krätze 
entsetzliches Hautjucken beseitigt in 
etwa 2 Tagen ohne Berufstörung 
geruch- ne farblos. Kur 3.50 Mk. 
Berzilich empfohlen, | 


E. Fabrieius, 


Eiberfeid 59, Bahnlısistr. 20 à. 
Vers. ananttäll. Nachnahme n, Porto. 


I 


E. Gude, Thoru⸗Mocker. 


anuerläfiner, alter Mann 


zum Hüten einiger Rühe zu ſofort geſucht. 
Meldung Schulſtr. 11. ptr. 


ab, Mellienſir. 52, 1 101 ge vermieten. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e Sonnenſeite, möglichſt mit voller Beköſli⸗ 


Gefl., nur ſchriftl. Angebole an Paul 


und Zubehör, geeignet auch zu Kontor⸗ 


SFtärkster Wellensblag a.grösster Jalzgehalt 
oller 5 


-Laubra.Nadehwald - AK Kim. 1 85 neue re 
2x tgl. Hampfer verbindung mit der kurischerr Nehrung · 


e eee ES MR .! ͤ , ̃ . aus 


Nationale Tageszeitung mit 6 Beilagen. 


Täglich große Handelsbeilage 
und Unterhaltungsblatt 
„Aus großer Zeit“. 


Frauen⸗Amſchau. 2 e 


mM N alt dien 
II Pike ” 


Wochenſchriſt: Illnſtrierte 
Weltſchau. Literariſche 
Umſchau. Landwirt⸗ 
ſchaftliche Poſt. 


D 


— 


, 
"lin — 


Unentbehrlich für alle gebildeten Stände, 
welche neben ihrem Lokalblatte eine 
führende nationale Tageszeitung 


aus Berlin täglich zweimal 
zu beziehen wünſchen. 


Der Probebezug ſſt koſtenlos bei Aufgabe der genauen 
N an die Geſchäſtsſtelle der Zeitung „die Poſt“, Berlin S. W. 11 


FEE ĩ Cc ã Porz] BEST RESET BREI BERICHT) Berg RR: REES ER Frag RSS BEST BET ERIUNT BLEI PIEIST SET EN 


se BEN nn T 


ee — rn en at ͤ ——nͤ— a Be Bm A a BE Ba —— Bra 


Die Heifträftigen heilkräftigen 


Zaume ahnung Sool⸗, Schwefel und Jodbäder 


% mit Badeeinrichtung vom 1. Oktober 1016 


Thorn den 16. Juni 1 


Beamien-Wohnungöhnn „Bertin, 


Goolbad Czernewitz 


bewährt bei R a Gicht, Iſchias e Skrofeln V. Zenker 
Bm. ® 0 n lige Anerkennungsſchreiben Sulm 
unſch eingeſehen werden mit Transportwagen. 


2 Frauenkrankheiten uſw., worüber unzählige 


2 ER | norliegen und welche in Czernewitz auf 
Wunde 9 


können, 


N: se ſind eröffnet. 
Badezeit: vormittags von 8—11 Uhr, nachmittags von 2—6 Uhr. 
Zu mielen geſucht An Sonne und Feſttagen nur von 8—11 Uhr. 5 
e de Geſchäftszwecken, 105 900 erechten ee unſerer ont Babepäfte wird in 
„jeder Weiſe gern entgegengekommen und prompteſte Bedienung 
(häftehee der „Rrefer De es, — In a en Maße ſtehen auswärtigen Badegäſten 
5 1 10 age a 4 908 wahphof: Ta; 1⸗ Be 
2 a er Züge von Thorn Hauptbahnhof: vormittags, 
3: Zimmerwohnung. nachmittags 416, 456, 122 abends. Abfahrt von Czernewitz: vor⸗ 
Angebote bitte mit Preisangabe u. U. | mittags 7%, 1065 120, nachmittags 320, 1020. 
1170 an die Geſchäftsſt. die „Preſſe“. 


Alle weiteren Auskünfte werden ſchriftlich, auch telephoniſch ſo⸗ 
Wohnung von 2 Blmmern 


fort erledigt. 
und Küche mit Gasbeleuchtung in der 


Stadt wird vom 1. 10. 16 von 2 Leuten Modrzejewski, Czernewitz bei Thorn II. 


i | gefucht. — Telephon Thorn 434. = 


Angebote unter W. 1147 an die 5 


Preussischer 
@. 1141 an die Geſchäftsſt. der „Breffe“, en e 195 
Suche 2⸗Zümmer wohnung „e Sen i 
eee m 16 er dee Köſſzelt mit humorift. U. zeitgemäßen Borträgen. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. n des be rer 
o Zimmer und Hülle Cad l 1 Hi f f f U. a.: Auftreten des beliebten Komilers 

N 0 vom Metropol⸗ 
alle Ul ul 4 ii Pau 5 Geldler, t 


Kabarett Berlin. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Eintritt frei. Dung Jacubowski. 


Achtung! 


lof, 


Einzelne Dame ſucht freundliche 


- Jimmer⸗Wohnung 


mit Gas zum 1. Juli in der Bromberger 
Vorſtadt. Angebote mit Preis unter 


2 Möbl. Zimmer m. Küche — Es werden den Beſuchern genußreiche Stunden bereitet. — 


zum 15. Juli für längere Zeit gefucht. 
Angebote m. Preisangabe u. R. 1167 
an dis Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


& Sn kanien geſucht e 5 ö 


Konditorei u. Kaffee Zarucha. 
Sonnabend den 17. Juni 1916: 


Möbl. Border zimmer, Großes Konzert, 


gung und Klaplerbenutzung zum 1. 7. 16 


geſucht. Os gerührt von Mitgliedern der Erſatz⸗Kapelle Inf. Regts.! Nr. 61. 

Angebote mit genauer Preisangabe 
unter ©. 1153 au Die Geſchäftsſtelle der 
— —— 


& Hohner. * 


Anfang 6 Uhr. — 


Herrsthalllite Wotnund 


a lim 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
€ — 5 oe „ ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Ju unde rem Sale Baberftr 23 iſt Hoffmann bewohnt wude ie von 


Laden migen, mit allem Zubehör und ſind mit 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut. Gas- und elektr. Lich 

hlanlage verſehen. 
für lebe Branche paſſend, ſofort zu ver- Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
Ne mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 


8. Schendel & Nandelowsky. ind Brerdetan it vorhanden. 
Die bisher von Kern Kelurlchk Kreil. C. Bombrowski’fde Buchdruckerei, 


bich, Baderſtr. 24, bewohnte . 1 großes Möhl. Zimmer 


1, 6 age, 7 Zimmer 4- Zimmerwohnung, mit eleltr. Licht, evtl. Klavierbenung, 


u. Geſchäftszwecken, v. ſof, zu vermieten. 2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch von ſofort oder 1. 7. 16 zu vermieten. 
Auskunft erteilt Sehrelüt Fried- zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer Culmerſtr. 22, 2 Try. 
c tntees ändiinnn de 


länder, Schillerſtr. 8, 3 Tr. ſofort in . men Main 
Zu. Finmermohuang e anna Kohn TI al mall Bordersimmer 
fo or du vermieten. 


von fof. zu verm. Paulin xſtr. 2 4 Zimmer⸗ Wohnung Bod be 17 Le 


Sinben und Küche vom k. Juli A zu vermieten. Zu erfrage 
2 vermieten. Strobandſtr. 24. Mellenſteuße 131, 3 Trp. M. Bog . E. v.. 10 Mk. z. v. Gerechteſtr. 38, p. 


Eintritt 20 Pf. 


Die bisher von Herrn Oberſtleutnant „ 
Runge, Brombergerſtr. 39, bewohnte 
Hochhereichaftliche 1 


D= Dimmer wohnung 


Beide Wohnungen bes ; oder ſpäter zu vermieten. 
M. Bartel, Waldſtr. 43. 


5⸗Zimmerwohnug, 


der Neuzeit entſprechend, fofort zu ver⸗ 
mieten. 5 erfragen 
Mellienſtraße 62, im Hinterhaus. 


große Wohnung. 
ſlehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 


ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf | verjehen mit Gas. elektr. Licht und ſon⸗ bis 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich | ſtigem, reichlichem Zubehör iſt vom 1. Juli | lohnung abzugeben 


. — 


i Thorn = M er oder 
Sonnabend den 17. Jun 1916 
Mongtsberſammlung 


bei Ruster. 
| der. Der Vorſtand. 


Johannes 


Am Sonntag den 18. 


kein 
Dampfer nach Ferne. 1 


Es iſt jedoch ſehr gute 
mit DB nach dort hin und ber 


3 = a4 
n Czernewi 
Konzerl. FM 
Modraejewakt 
= Marienquelle m 
5 Pf 
für Nate en KL 8 Pfg. 


Himbeerſyrup, 
Kirſchſyrup, 
Zitronenſyrußp, 
rb >], Llr.⸗Flaſche 2 — Ml, 
Carl Matthes. 


Gemeinſchaft für enlſchledenes 


Chriſten tun; 1 
Baderſtraße 28, Hof⸗Einga 
Evangel. „Versammlungen Be, Sonntag 
und Feiertag nachm. 41] 
Bibelſtunden jeden Dienstag und Donners 
tag, abends 810/ Uhr. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Thorner evaugeliſch⸗ kirchlicher 
Blaukrenzverein. ung 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſamm Fr 
im Konfirmandenſaal der St. Georg 
kirche zu Mocker. 
Jedermann willkommen. 


Chriſtl. Verein Rs Münnet, 
Tuchmacherſtr. 1 
Sonntag, abends 7 Uhr: Bibl. Anprac 
und Unterhaltung für Soldaten 


junge Leute. 
chlacht⸗ 


A 8 pferde 


ur zu u 1 

Motzſchlächtene 465.1 
er Chauſſee 28. Fernſprecher ofort 

r Bei Unglücksfäuen komme fe 


schöne möbl, Ofiyieramopmtil 


mit Kochgas zu verm. Gerechteſtt m 
Möblierte Wohnung mit 111 50 

leuchtung und Burſchengelaß abe 25— 

vermieten Tuchmacherſtraße 


e put nö, Ane 


Bromberg. Vorſtadt, mit allen B 10 
ev. Kiavierben., ſofort billig zu derm fe” 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. rel 


BI} Ullſch 
- öl. Zimmet, ee 


u. 
Brombergerſtr. 29, ptr., am bot. ee 


Welche Waſchfrau , 


übernimmt Privatwäſche au Sr 5 
waſchen. Adr. an d. Geſch. d 


Junge, gebildete Dame, 


möchte gern wandern, wo 82 ei 
ſchluß? Meldungen 1 


die Geſchäſtsſtelle der „Preſſ ee 
540 Mark ne 
as plötzlich in N Sicher 


raten, bei zweimaliger o n die 
heit. Angebote unter X. 11 73 0 
Geſchäftsſtelle der 2 reſſe. = 

Das Dienſt SER en Stanäsit 
Laskowski hat 


ihne grund bet Mien wle 


Ich warne, dieſelbe zu beſch 
ie nicht 1 iſt. 16. 
h Groß Neſſau den 16. Jun 19 
Gustav Hels 


25 Marl Mart Belohnnäh, 


zahle ich für e 1 
welche ſeit 1 Jahren 40 
am Nahe 40 Stück meiner gate x 

gegriffen haben. 


— Schwarz, Rafernenfr. X 5 
Bortemonnale mit Jabel, 


(21,50 ME) von armer Sale rt 
auf der Elektriſchen (Bartitr. All 


geſtern Abend berinteN, . 


Ehrlicher Finder wird um R gegen 
der Geſchäſtsſtelle der „Brei ra 
Belohnung erſucht. 


Si. Feen za 


Kloſterſtraße verloren. 
erſtraß IOcET iraße 35, 5 


11 


Cäglicher Kalender. 4 

= E 

= 3 

** 32 g 

1080 3 5 8 3 335 
ERBE 

7 — — 4 
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Hierzu zweites Blatt. 
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nichtung im Gefolge. 


Ar. 140. 


cc 
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Baron Burian gegen Grey. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhaus machte Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Tisza namens des Miniſters 
des Außern, Baron von Burian, da dieſer derzeit 
nicht in der Lage ſei, den Delegationen Erklärun⸗ 
gen abzugeben, dem Hauſe Mitteilung davon, daß 
dieſer ihn gebeten habe, ſeine Außerungen über die 
en Lage wiederzugeben. 

* 
klärung, in der Baron von Burian zunächſt ſagt: 
„Das Ziel unſerer Kämpfe tft, daß wir bald einen 
ſiegreichen Frieden erringen. Die Monarchie iſt in 
dieſen Weltkrieg hineingeriſſen worden durch die 
Gefährdung der Grundlage ihres Beſtandes.“ Im 
weiteren Verlaufe feiner Erklärung weiſt Baron 
von Burian darauf hin, daß die ſerbiſche Politik 
in den letzten Jahren nicht der eigene Entſchluß des 
kleinen Königreiches geweſen ſei. Serbien ſei das 


| 


i 
| 


leugnet, daß England wegen Bosnien den Krieg bundgebugg ſtarker 
entzünden wollte. — Was nun Sir Edward Grey nur ihr Recht auf der Wahlitatt wollen, und für 


wollte, das muß er wohl ſelbſt beſſer wiſſen, aber 
es iſt gewiß, wie dies Herr von Bethmann weg 
bewieſen hat, daß in Petersburg der engliſche Ber⸗ 
treter, welcher der vertraute Ratgeber der ruſſiſchen 
Regierung geweſen it, mit allen Mitteln die 
wiſchen uns und Rußland infolge der bosniſchen 
Frage entſtandenen Gegenſätze geſchürt und ſchließ⸗ 


Miniſterpräſident verlas ſodann die Er⸗ lich ſeiner Mißbilligung und Enttäuſchung Aus⸗ 


druck gegeben hat, daß die ruſſiſche Regierung in⸗ 
folge der entſchiedenen Stellungnahme unſerer 
Monarchie und Deulſchland ſich endlich in die voll⸗ 
zogene Tatsache gefügt hat. Dies wird auch durch 
den Bericht unferes Petersburger Botſchafters vom 
6. März 1909 henotefert, worin geſagt wird, daß die 
engliſche Botſchaft und ihre Satellitten großen 
Eifer in der ſtandhaſten Anterſtützung der Bluff⸗ 
politik Iswolskis bewieſen haben. 


horn, Sonnabend den 17. Juni 


1 


Staaten und Völker dar, die 


die das Schwert nur das ſtärkſte Mittel zur Er⸗ 
langung eines dauerhaften Friedens ſei. 

Auch die Budapeſter Blätter beſprechen die Er⸗ 
klärung des Miniſters des Außern Baron Burian 
und heben hervor, daß das Beweismaterial, das 
dort vorgebracht wird, die Behauptung des Reichs⸗ 
kanzlers, daß Grey unter der Maske der Friedens⸗ 
liebe einer der gefährlichſten Kriegstreiber geweſen 
ſei, aufs Wirkſamſte unterſtütze. Die Fvage nach 
der Verantwortlichkeit für die Fortſetzung des 
Krieges habe Baron Burian treffend klargeſtellt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Amtliche Beratungen über den Kr 
ſchaftsplan 


iegswirt⸗ 


habe, die Legislaturperiode des gegenwärtigen 
Landtages um ein Jahr zu verlängern. 


Die polniſche Frage im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ſprach 
nach dem Grafen Tisza Graf Michael Karoly 
namens der Unabhängigkeitspartei. Er be⸗ 
tonte im Anſchluß an die Ausführungen des 
Miniſters des Außern, daß die Monarchie 
ausſchließlich einen Verteidigungskrieg geführt 
habe und gab der Entſchloſſenheit Ausdruck. 
bis zur ſiegreichen Beendigung des Krieges 
durchzuhalten. Graf Julius Andraſſy erklärte 
namens der Verfaſſungspartei bezüglich des 


9 n - 1 5 5 8 N © i mpf ß die Gefahr der 
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Serbien betriebene ruſſiſche Politik ſei tatſächlich 
offenſiv geweſen, denn ſie hätte zu nichts anderem 
führen können, als zu unſerer Demütigung oder 
unſerem bewaffneten Widerſtand. 

Weiter wird dann darauf Bezug genommen, 
daß der Leiter der äußeren Politik Englands in 
ſeinen Erklärungen gegenüber dem deutſchen Reichs⸗ 


Kreiſen der Mut geſunken war, um zum 
treiben, ſo ſtellt der Bericht unſeres Botſchafters 
feſt, habe die Erkenntnis der Lage Iswolski ge⸗ 
gwungen, ohne auf jeine engliſchen Ratgeber zu 
hören, ſich nach Zarskoje Sſelo zu begeben, um 
ſeinen Botſchafter über die kritiſche Lage zu unter⸗ 
richten, worauf die Zuſtimmung zur Aufhebung 


Kriege zu 


in Berlin begonnen. Sie wurden mit 
einer Konferenz eingeleitet, die vormit⸗ 
tags im Reichsamt des Innern unter Vorſitz 
des Staatsſekretärs des Innern Dr. Helffe⸗ 
rich zuſammentrat. An den Beratungen 
nahmen etwa 100 Mitglieder teil, zu denen 


nen Intereſſe des Landes, auch dafür zu ſor⸗ 
gen, daß die Bundes⸗ und Waffengenoſſen das 
nötige Getreide aus feinen Beſtänden erhiel⸗ 
ten. Die volle Verantwortung für die Fort⸗ 
ſetzung des blutigen Krieges falle der Entente 


x ! - ; $ ; x £ : ft. Da die Gegenſätze zwiſchen den 
kanzler die Behauptung wiederholte, die Annahme des 25. Artikels des Berliner Vertrages ohne Vor⸗ außer Herre ö dest „aur Lei h age zwiſchen 
ee en Ultimatum hätte 955 behalt gegeben wurde. Noch am ſelben Dage be⸗ ußer Herren vom Bundesrat auch die Mi Kriegführenden nicht zu überbrücken ſeien, 


Krieg verhindert. In der Begründung dieſer Be⸗ 
fich verweiſe Grey heute auf das ſeiner An⸗ 
icht nach erfreuliche Ergebnis der Botſchafter⸗ 
Konferenz. „Nachdem weiter Sir Edward Grey 
leugnete, daß England in der Zeit der Annexion 
Bosniens gegenüber den Mittelmächten eine un⸗ 
freundliche Haltung beobachtet habe, ſo werde es 
nicht überflüſſig ſein, bezüglich der ſeit Reval ge⸗ 
triebenen englichen Politik unſere eigenen Wahr⸗ 
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richtete unſer Botſchafter, der engliſche Vot chafter 
Nicolſon, ſowie ſein amtlicher und nichtamtlicher 
Generalſtab ſchlägt jetzt Gefühlsſaiten an und ver⸗ 
ſucht, auf dieſe Weiſe die Spaltung zwiſchen den 
Zentralmüchten und Nußland zu erweitern. 

Das Schriftſtück des Miniſters Burian beleuch⸗ 


tete ſodann die Haltung Englands auf der Lon⸗ 


doner Valkankonſerenz und jagt: Die Haltung 
Greys war gutgläubig, inſofern er die Löſung der 


niſter der verſchiedenen Bundesſtaaten gehö⸗ 
ren. Außerdem wohnte der Präſident des 
Kriegsernährungsamts von Batocki mit 
mehreren leitenden Herren ſeines Amts der 
Sitzung bei. Der Wirtſchaftsplan ſelbſt ſtellt 
eine neue Bearbeitung des Wirtſchaftsplanes 
dar, den der Bundesrat am 28. Juli 1915 er⸗ 
laſſen hatte, um für die Verwertung der 


blieb nichts anderes übrig, als den Kampf 
hartnäckig bis zum endgiltigen Sieg fortzu⸗ 
ſetzen. Der Redner beſprach ſchließlich pol⸗ 
niſche Fragen und wies darauf hin. daß der 
deutſche Reichskanzler bereits zweimal erklärt 
habe, er ſei nicht geneigt, Polen an Nußland 
zurückzugeben. Auch wir, ſagte der Redner, 


nehmungen darzulegen, welche das beſtätigen, was ſchwebenden Fragen, mithin den Erfolg feiner Be⸗ Kun der ihn 1 ſind der Meinung, daß Polen nicht an den 
der Reichskanzler über ſeine Haltung geſagt und mühungen aufri htig zu fördern beſtrebt war. Gut⸗ Ernte geſetzmäßige Richtlinien zu geben. Die Zaren zurückgegeben werden darf. Der fol⸗ 


durch Schriftſtücke beleuchtet hat.“ 

Baron Burians Erklärung ſchildert dann die 
Lage in der Zeit der Affäre von Caſablanca, aus 
95 0 Zeit der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
aus Paris folgendes berichtet: 

„England gibt hier ſehr böſe Ratſchläge und 
will Frankreich zum Kriege treiben. Von den 
Miniſtern Clemenceau und Pichon wurde geſagt, 
daß jetzt die Zeit der Revanche gekommen jei 


gläubig war er auch, als er bei einem abweichenden 
Standpunkt kein Hehl daraus machte, daß die 
näheren politiſchen Beziehungen zu Rußland Eng⸗ 
land eine reſtloſe Anparteilichkeit nicht geſtatten. 
„Durch den Zwang der Notwehr ſind wir in 

den Kampf gedrängt worden, das verlieren wir 
auch nach unſeren glänzenden Siegen nicht aus 
dem Auge. Unſer Kriegsziel iſt unſere Sicherheit 
gegen die Wiederkehr ſolcher böswilligen An⸗ 
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jetzt in Ausſicht genommenen Beſtimmungen 
ind noch unter Staatsſekretär Dr. Delbrück 
ausgearbeitet und fertiggejtellt worden, und 
man hat dabei alle die Erfahrungen ſich zu⸗ 
nutze gemacht, die ſowohl die Erzeuger wie die 
Verbraucher in dem verfloſſenen Kriegsjahr 
gemacht haben. Die Vorſchläge liegen nun als 


gende Redner Graf Apponyi erklärte: Gemäß 
der Aufnahme der hier und im deutſchen 
Reichstag gehaltenen Friedensreden können 
wir unſererſeits nichts anderes tun, als uner⸗ 
ſchütterlich durchzuhalten und unſer Volk dar⸗ 
über aufzuklären, daß wir ſolange durchhalten 
müſſen, bis unſere Feinde, die allein an den 


und daß fie fo günſtig niemals wiederkehren. griffe kräftig und dauernd zu geſtalten. Wir er⸗ Material der geſtern begonnenen Konferenz weiteren Menſchenopfern schuldig find, zur 
Deſterreich⸗Angarn it mit d heben keine übertriebenen Forderungen, haupt⸗ vor, damit dieſe ſich dazu äußern und ihre eige⸗ 3 2 e 
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8 nur ſehr geringe fe leiſten. Deutſch⸗ 
land ſtehe alſo jetzt vereinſamt Rußland, Frank⸗ 
reich und England gegenüber Man wird Italien 
dahin bringen, daß es ſich feinen Pflichten als 
Bundesgenoſſe entziehe.“ 
Infolge der Mäßigung und ſicht der beiden 
unmittelbar intereſſtierten Großmä⸗ 
öſterreichiſch⸗ungariſche Diplomatie freund⸗ 
ſchaftliche Intervention eifrig unterſtützte, gelang 


Kriegsglücks von jener großen vereinten Kraft⸗ 
anſtrengung, zu der ſie ſich ſchon ſeit langem vor⸗ 
bereiteten und von unſerer Erſchöpfung in jeg⸗ 
licher Richtung. Wir haben alles getan und 
werden ohne Wanken alles tun, was zur Ver⸗ 
eitelung ihrer Abſichten erforderlich iſt. Die 
Friedfertigkeit der Monarchie iſt jedem Zweifel 
entrückt. Aber die Worte Greys vom 10. Mai 
auf uns anwendend, können auch wir ſagen: 


nen Wünſche und Forderungen formulieren 
kann. Ob wiederum der Bundesrat, wie im 
Vorjahre, oder nunmehr das neue Kriegser⸗ 
nährungsamt für die Durchführung des neuen 
Wirtſchaftsplanes die Verantwortung über⸗ 
nehmen wird, ſteht noch nicht feſt. Nach 
weiterer Meldung verhandelte die Konferenz 
bis zum Abend und wird vermutlich auch noch 


ſchließlich den Wunſch aus, das Bündnis mit 
Deutſchland nach dem Kriege noch zu vertiefen, 
umſo mehr als keinerlei Intereſſengegenſätze 
zwiſchen beiden Ländern vorhanden feten. 
Die Schweiz und die Frage der 
Friedens vermittlung. 


Bei der Beratung der politiſchen Ab⸗ 


1 1 Oeſterreich⸗Angarn und jeine Waffengefährten (igen Tag über f BI 5 x 8 5 
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ſtreuen. Der englische Staatsſekretär des Jußern De Keie e ee e or „Vorwärts“ meint, aus der Art, wie die Nah⸗ tätsberichtes im Berner Nationalrat bemän⸗ 


widerſpricht weiter der Behauptung des Reichs⸗ 
Sanzlers, daß England in der Kriſe, in welche die 
f e Politik nach der Annexion geraten war, 
ich nicht auf die Seite der nach einem Ausgleich 
ſtrebenden Faktoren geſtellt hat, ſondern daß es be⸗ 
müht geweſen iſt, den Gegenſatz zwiſchen Rußland 
und uns beziehungsweiſe Deutſchland zu verſchärfen. 


Oeſterreichiſche und ungariſche Preßſtimmen. 

Die Wiener Blätter ſtellen übereinſtimmend 
feſt, daß durch die Erklärungen Burians, die vom 
Geiſte der Wahrheit und der Sittlichkeit in der 
Politik geführt ſeien, in Ergänzung der Aus⸗ 
führungen des deutſchen Reichskanzlers in glän⸗ 


rungsmittelfragen behandelt werden. ſei er⸗ 
ſichtlich, daß Herrn von Batocki zu Unrecht die 
Bezeichnung Diktator beigelegt wurde. 
Die Legislaturperiode des bayeriſchen 
Landtags. 


gelte Scherrer⸗Fuellemann, daß der Bundesrat 
es bisher unterlaſſen habe, den Kriegführenden 
ſeine guten Dienſte für eine Friedensvermitt⸗ 
lung anzubieten. — Wie man höre, ſeien 
neutrale Staaten untereinander in Fühlung 


Der engliſche Staatsmann bezeichnet dieſe auch . 10 u, Re eh a Faden In der Mittwochſitzung des Finanzausſchuf⸗ getreten und die nordiſchen Staaten hätten in 
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iſchen ritterlichen Feinden ganz ungewohnten 
Barton Ausdruck einer „Lüge erſter Klaſſe“ und 
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Thorner Kriegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
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Das ſchönſte der großen Feſte liegt hinter 
uns. Zum zweitenmale im Weltkriege haben 
wir Pfingſten gefeiert. Vom Wetter war es 
nicht begünſtigt. Beſonders am erſten Feier⸗ 
tage iſt mancher geplante Ausflug oder Spa⸗ 
ziergang buchſtäblich zu Waſſer geworden. Auch 
am Pfingſtmontag verbarg ſich die freundlich 
lachende Sonne nur zu bald hinter einem 
Wolkenſchleier. Immerhin ließen ſich diesmal 
viele nicht von ihren Ausflügen abhalten. 
Allzu ſchwer iſt das Daheimbleiben uns ja 
diesmal nicht geworden, da Pfingſten in dieſem 
Jahre ſehr ſpät fiel und die Natur ſchon wochen⸗ 
lang vorher ihre Reize voll entfaltet hatte. 
So wurde das Feſt ſtiller und ernſter gefeiert, 
als ein Feſt ernſter Einkehr. Während die 
Natur überall neues Leben ſchafft, tobt auf den 
verſchiedenen Schlachtfronten heftiger denn je 
der männermordende Kampf, Tod und Ver⸗ 
Da fällt es ſchwer, an 
die wohltätigen Wirkungen des Pfingſtgeiſtes 
zu glauben. Aber jie ſind dennoch wahrnehm⸗ 
bar. Wenn auch am zweiten Pfingſtfeſte wäh⸗ 
rend des Wetkrieges das deutſche Volk ge⸗ 
ſchloſſen daſteht in dem einmütigen Willen, 
en Rieſenkampf bis zum ſiegreichen Ende 
durchzufechten, ſo iſt das die Wirkung des 
Geiſtes. Unter Sturmesbrauſen und Flammen⸗ 
zeichen iſt der Pfingſtgeiſt über unſer Volk ge⸗ 
kommen und hat eine Wandlung geſchaffen, 


der Mittelmächte betreffe, ſo entſpreche es nicht den 
Angaben Greys, ſondern es ſtelle die Willens⸗ 


der Verkehrsminiſter von Seidlein mitgeteilt, 
daß der Miniſterrat dem König vorgeſchlagen 


zuverſichtlichen Heldenmutes, opferwilliger 
Hingabe und einer unbeugſamen Ausdauer. 
Vor einem Jahre klagte noch eine tiefgebeugte 
Mutter, die den einzigen Sohn verloren hatte: 
„Ich kann den Frühling in dieſem Jahre nicht 
vertragen; er tut mir auf Schritt und Tritt 


wehe.“ Heute werden kaum ſolche Klagen laut. 


Der Schmerz tritt zurück vor dem Gedanken, 
daß die Opfer um die heiligſten Güter der 
Nation gebracht werden. „Vaterland, in 
tauſend Jahren kam dir ſolch Frühling kaum!“ 

Während draußen auf den Feldern unter 
günſtigen Bedingungen die Ahren der Senſe 
entgegenreifen, beſchäftigt viele Millionen die 
Frage: Wie halten wir am beſten die wenigen 
Wochen bis zur Ernte durch? Der Präſident 
des Kriegsernährungsamtes erklärte unlängſt 
im Reichstag, daß ein Verfütterungsverbot für 
Kartoffeln erlaſſen werden wird, um einen 
Mangel an dieſem wichtigen Volksnahrungs⸗ 
mittel zu verhüten. Wenn ſolche zwingenden 
Maßnahmen die rechte Wirkung erzielen 
ſollen, ſo muß jeder an ſeiner Stelle das Nötige 
dazu beitragen. Dem Verbraucher erwächſt 


die Pflicht, in der Verwendung und im Ver⸗ 


brauch der vorhandenen Kartoffelmengen die 
größtmögliche Sparſamkeit zu üben. Im 
Thorner Hausfrauenverein iſt wiederholt dar⸗ 
auf hingewieſen, daß durch das Schälen der 
Kartoffel ein großer Teil, etwa 25 Prozent, 
verloren geht. Dieſer Verluſt wird fait ganz 
vermieden, wenn die Kartoffeln in der Schale 


niedriger als 25 Prozent annehmen will, ſo 
könnten durch alleinige Benutzung von Pell⸗ 
kartoffeln in den Monaten Juni, Juli und 
Auguſt unggheure Mengen geſpart werden. 
Nun hat auch Thorn ſeine Fleiſchkarte. 
Lange genug unterlag der Fleiſchverkauf 
keinen ſonderlichen Einſchränkungen. Es lagen 
hier alſo die Verhältniſſe noch beſſer als in 
anderen Orten. War man doch ſchon in erheb⸗ 
lich kleineren Städten längſt zur Fleiſchkarte 
übergegangen. Nun iſt auch den mehr Bemit⸗ 
telten die Einſchränkung zur Pflicht gemacht, 
und es wird durch die Einrichtung jeder Grund 
zu hämiſchen Bemerkungen wegfallen. Auf 
einem anderen Gebiete dagegen haben die Be⸗ 
hörden von ihrer Strenge erheblich nach⸗ 
gelaſſen. Das Verbot der Hausſchlachtung 
wurde beſonders in ländlichen Kreiſen als ſehr 
rückend empfunden. Namentlich die Beköſti⸗ 
gungsfrage der Erntearbeiter ohne Fleiſch 
ſchien kaum lösbar. Auf die begründeten Vor⸗ 
ſtellungen der betreffenden Kreiſe haben die 
Behörden erhebliche Erleichterungen geſtattet 
und damit Mittel und Wege gefunden, die 
größten Härten zu mildern. „Es wird beſſer 
werden,“ ſo klang es aus den Reden im Reichs⸗ 
tage zur Ernährungsfrage heraus. Aber noch 
müſſen mehrere ſchwere Monate überwunden 
werden. Die Löſung der ſchwierigen Probleme 
liegt nicht zum wenigſten auf den Schultern 
der deutſchen Hausfrau. Sie hat bisher nicht 
verſagt und wird auch weiter „ihren Mann“ 
ſtehen. Ein wichtiges Nahrungsmittel iſt das 
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Er frage daher beim Bundesrat. ob er ſolche 
Schritte ſchon getan habe, wenn nicht, warum 


frauen wiſſen bei Spargel, Kohlrabi und Wir⸗ 
ſingkohl auch das zu verwenden, was man 
früher als Abfall einfach beiſeite warf. Jeden⸗ 
falls gibt es trotz der Knappheit der Lebens⸗ 
mittel noch viele Wege, auf denen an Nah⸗ 
rungsſtoffen geſpart werden kann. 

Ein Jahr iſt ein winziges Tröpflein im 
rauſchenden Strom der Weltgeſchichte; mit⸗ 
unter iſt dieſe kurze Zeitſpanne dennoch lang 
genug, um ein Weltgericht zu vollziehen. 
Pfingſten 1915 ſtanden Italiens Staatsmänner 
auf dem Kapitol und verkündeten einer künſt⸗ 
lich begeiſterten Volksmenge eine neue Ara der 
italieniſchen Geſchichte. Aber die „unerlöſten 
Provinzen“, über Trieſt und Trient, ſollte der 
italieniſche Spaziergang in das Herz des 
früheren Bundesgenoſſen, nach Wien, gehen. 
Man berauſchte ſich an den Siegesklängen, die 
der italieniſche Tyrtäus, der edle d'Annunzio, 
ſeiner Leyer entlockte. Wie ganz anders ge⸗ 
ſtaltet ſich das italieniſche Pfingſten 1916! 
Statt des erträumten Siegeszuges nach Wien 
hat Italien den Feind auf eigenem Boden. 
Langſam, aber ſtetig ſchieben ſich die öſter⸗ 
reichiſchen Kolonnen der lombardiſchen Tief⸗ 
ebene zu. Der Siegesleyer d'Annunzios 
ſcheinen ſämtliche Saiten geplatzt zu ſein. Und 
die Phraſenhelden Salandra und Sonnino? 
Wie ausgeriſſene Winterlewkojen ſaßen ſie in 
der italieniſchen Kammer, wo die Vorwürfe 
hageldicht auf ſie herniederſauſten. Das kläg⸗ 
lichſte Bild bot der Erfinder des „heiligen 


die man vor dem Kriege kaum noch für möglich | gekocht und als Pellkartoffeln auf den Tiſch fetzt in großer Menge auf den Markt kommende 


Egoismus“, der die Schuld an den militäriſchen 
gehalten hatte. Wo iſt das Volk, das im Hader gebracht werden. Welche volkswirtſchaftliche | Gemüſe. Gurkenſalat und Pellkartoffeln ſind 


Mißerfolgen dem Heere zuſchieben wollte, das 
für den Verrat des Miniſteriums ſein Blut 
vergießt. So prompt hat ſich Lüge und Prah⸗ 
lerei ſelten gerächt, wie bei dem Miniſterium 
Salandra—Sonnino, das nun vom Volks⸗ 
unwillen weggeſchwemmt wird und ruhmlos in 


der Parteien, im Kampfe mit vergifteten Bedeutung dies hat, läßt ſich aus den Ziffern ein ergiebiges und nahrhaftes Gericht. An 
Waffen ſich ſelbſt zerfleiſchte, das in ſelbſt⸗ ermeſſen, die im Reichstage angegeben wurden. Orten mit Molkereien wird dem nahrhaften 
ſüchtiger Genußſucht zu verſinken drohte, das Danach beträgt der monatliche Verbrauch an Quarkkäſe eine erhöhte Bedeutung zukommen. 
Schickſalsſchläge feige bejammerte? Vor uns Speiſekartoffeln 10 Millionen Doppelzentner. Man hätte es früher kaum geglaubt, daß 
teht ein Volk von wunderbarer Einmütigkeit Selbſt wenn man den Verluſt durch Schälen[ Quark mit Pellkartoffeln ein nahrhaftes 
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er es nicht getan habe und ob er nicht in näch⸗ Zweideutgkeit die Intereſſen der Entente 


fer Zeit ſolche Schritte zu tun gedenke. Die weiter entwickle. — Die „Tribuna“ erklärt 
Neutralen hätten nicht nur nach dem Haager reſigniert, wenn Tittoni nicht Miniſter des 


Abereinkommen ein formelles Recht, fie hätten Außern werden könne, fo ſei es beſſer, Son⸗ 


überdies die moraliſche Verpflichtung, ihre nino auf dem Poſten zu belaſſen. — Der „Cor⸗ 


Dienſte anzubieten, denn die Kriegführenden riere della Sera“ bemerkt, daß ein Kabinett 
hätten ohne Ausnahme einen ehrenhaften Boſelli das Symbol nationaler Einheit und 
Frieden für ihre Tapferkeit verdient. Im des Volkswillens darſtellen und mit Hilfe der 
Intereſſe einer nicht einſeitigen und unpartei⸗ Alliierten direkt zum Siege führen müßte, aus 
lichen Beurteilung ſei eine gemeinſame Ber dem ein ſtärkeres und größeres Italien her⸗ 
mittlungsaktion aller Neutralen angebracht, vorgehen werde. — Der „Meſſaggero“ fagt, 


welcher ſich auch der Papſt anſchließen müſſe 
wegen ſeines nicht geringen Einfluffes auf die 
katholiſchen Staaten. — Bundesrat Hoffmann 
erwiderte: Die Preſſemitteilungen über ver⸗ 
mittelnde Tätigkeit anderer neutraler Staaten 
ſind mit äußerſter Vorſicht zu beurteilen. Der 
Augenblick höchſter militäriſcher Auſpannung, 
der gegenwärtig vorhanden tft, erſcheint zum 
Verſuch der Vermittlung wenig geeignet. Der 
Standpunkt Scherrer, daß der Zeitpunkt geeig⸗ 
net ſei, weil die Neutralen kein Intereſſe 
daran haben, daß der Friede auf den Trüm⸗ 
mern des einen oder anderen Staates geſchloſ⸗ 
ſen werde, iſt, neutral geſprochen, verſtändig, 
weil hier ein gewiſſes Gleichgewicht zwiſchen 
den großen Staaten für uns am vorteilhaf⸗ 
teſten erſcheint. Vom Standpunkt der Krieg⸗ 
führenden erſcheint die Sache vielleicht anders 
und es iſt die größte Vorſicht geboten. Alle 
Entſchließungen, alle Verſammkungen, alle 
Kundgebungen können an dem Standpunkt 
des Bundesrates, die gegenwärtige internatio⸗ 
nale Lage für ein Eingreifen zu prüfen, nichts 
ändern. Der Bundesrat kann nur verſichern, 
daß er ſich als Erſter glücklich ſchätzen wird, 


gemeinen Staatenkonſerenz zur Beratung einer 
internationalen Rechtsordnung ſei bemerkt, 
daß die neutralen Staaten ein Lebensintereſſe 
daran haben, die Jo vielfach verichten Rechte 
auf einer ſichereren Grundlage wieder aufzu⸗ 
bauen, als das jetzige Völkerrecht. Hoffentlich 
iſt der Zeitpunkt nicht mehr fern, daß der Bun⸗ 
desrat mit fachlichen Mitteilungen erwidern 
kann. (Beifall.) i 


Die Haflenifihe Kabinettetriſe. 


Nach den römiſchen Blättern aller Schattke⸗ 
zungen iſt es ſicher, daß Boſelli das neue ME 
niſterium bilden wird. Als Mitglieder der 
künftigen Regierung nennt man Biſſolati, 
Vertreter des unbedingten Kriegsgedankens, 
und Sonnino, ein Vertrauensmann Englands. 
Sonnino hat allerdings gewiſſe Bedingungen 
an ſeinem Wiedereintritt geknüpft, und da er 
häufig Konferenzen mit dem engliſchen Vot⸗ 
ſchafter hatte, dürften die Bedingungen mit 
dem Verlangen Englands auf nachträglicher 
Kriegserklärung an Deutſchland zuſammen⸗ 
hängen. Dies iſt umſo wahrſcheinlicher, als 
dem Exekuttvokomitee der demokratiſchen Ver⸗ 
einigung und dem Vertreter der Mailänder 
Interventioniſten Bianchini die Zuſtcherung 
gegeben worden it, Biſſolati, der ebenfalls für 
Kriegserklärung an Deutſchland tft, ein wich⸗ 
tiges Portefeuille anzuvertrauen. unter Aus⸗ 
ſchluß aller Giolitttaner und Katholiken. — 
„Giornale d' Italſa“ betont, die Alliierten be⸗ 
ſaßen das Recht, zu verlangen, daß die Politik 
des neuen italieniſchen Kabinetts ohne jede 


— 


der Verſenkung verſchwindet. Bei dem unbe⸗ 
rechenbaren italieniſchen Volkscharakter tft zu 
erwarten, daß die Strafe des größten Verrats 
in der Weltgeſchichte mit der Verabſchiedung 
der Miniſter noch nicht abgeſchloſſen iſt. 

Ein Weltgericht werden viele auch in dem 
ruhmloſen Ende Lord Kitcheners ſehen. Dieſer 
Mann war die Verkörperung des engliſchen 
Volkscharakters, deſſen Grundzug die Brutali⸗ 
tät iſt. Dieſer Eigenſchaft verdankte er ſeinen 
Ruhm als Feldherr, der keineswegs durch 
wirkliche Feldherrngröße begründet war. Diefe 
Brutalität machte ihn bei feinem Deutſchenhaß 
auch zum Vater des Aushungerungsplanes. 
Sein Ruhm als Organiſator ſoll ihm unbe⸗ 
stritten bleiben. Es gehört wirklich Talent da⸗ 


zu, bei einem Volke, das in weiten Schichten 
eine Abneigung gegen das Waffenhandwerk 
beſitzt, Millionen von Kämpfern auf die Beine 


zu bringen. Der Zweck feiner letzten Reife war, 
in Rußland einen neuen Schlag gegen Deutſch⸗ 


land vorzubereiten. Darum kann es uns nie⸗ 


mand nerdenfen, wenn wir in dem jähen Ende 
dieſes Deutſchenhaſſers das Walten 
hüheren Vorſehung erblicken. 


Die Augen der Welt find gegenwärtig auf rung erhalten. 


Boſelli werde die Polktik Salandras fortſetzen 
und für die Verbündeten eine Gewähr des un⸗ 
veränderlichen Kriegswillens Italtens dar⸗ 
ſtellen. — Nach Mailänder Blättermeldun⸗ 
gen macht Sonnino ſein Verbleiben auf der 
Conſulta von dem Ausſchluß einer parlamenta⸗ 
riſchen Kontrollkommiſſton abhängig. — Die 
„Agenzia Stefant“ meldet vom Mittwoch: Nach 


einer neuen Beſprechung mit Boſelli hat Son⸗ 


nino dus Portefeuille des Auswürtigen in dem 
neuen Kabinett behalten. Orlando wird das 
Portefeuille des Innern Übernehmen, während 
Voſelli den Vorſitz ohne Portefeuille überneh⸗ 
men wird. — „Giornale d. Italia“ erfährt, 
daß Boſelli heute Abend dem König mitteilen 
wird, daß er den Auftrag zur Bildung des Ka⸗ 
binetts übernehmen wird, Die Blätter beſpre⸗ 
chen die Entſcheidung, daß Sonnino das Porte⸗ 
feuille des Auswärtigen behalten werde, mit 
Genugtuung. — „Giornale d'Italia“ ſchreibt, 
der Name Sonnino läßt beinen Zweifel ent⸗ 
ſtehen, daß die Hoffnungen der Feinde und die 
Ungewißheit der Alliierten, wenn wirklich 
eine ſolche beſtanden habe, endgiltig zerſtreut 
würden. 


Die „Tubankia“⸗Angelegenheit. 


Das holländiſche Miniſterinm des Auswär⸗ 
tigen macht bekannt, daß die Note der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung an die niederländiſche 
Regierung authentiſche Auszüge aus dem 
Journal des Unterfeebootes, das den Torpedo 
abgeſchoſſen hat, und aus dem Regiſter der 
Marinebehörde über abgeſchoſſene Torpedos 
enthält. Der Notenwechſel über die „Tuban⸗ 
tia“⸗Frage wird demnächſt in einem Orangebuch 
veröffentlicht werden. — „Nieuwe Notter⸗ 
damſche Courant“ ſchreibt: Die Veröffent⸗ 
lichung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ über den Untergang der „Tubantia“ 
macht beinen angenehmen Eindruck und iſt 
nicht geeignet, die peinlichen Empfindungen, die 
in Holland deswegen herrſchen zu beſeitigen. 
Wir wollen von vornherein annehmen, daß 
die deulſche Regierung überzeugt iſt, daß die 
„Tubantia“ uicht von einem deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiff vorpediert worden tft. Aber ſie weiß, daß 
man auf diefer Seite der Grenze anders dar⸗ 
über denkt. Gegenüber dem großen Amerika 
hat Deutſchland in einem ſolchen Falle aus 
eigenem Antriebe eine internationale Unter: 
ſuchungskommiſſion vorgeſchlagen; gegenüber 
dem kleinen Holland hält man das in Berlin 
für überflüſſig. Wenn die „Tubantia“ durch 
einen treibenden Torpedo vernichbet wurde, ſo 
widerſpricht der Gebrauch von Torpedos, die 
nicht automatiſch unſchädlich werden. wenn ſie 
ihr Ziel verfehlt haben, dem Artikel 1 des ach⸗ 

Vertrages von 1907. Die deutſche Regie⸗ 

g hat durchaus nicht etwa zugegeben, Tor⸗ 
pedos verwendet zu haben, die gegen die Vor⸗ 
22 KKK 
ſein kann, müſſen wir uns auf übermenſchliche 
Anſtrengungen Deutſchlands, das Ende des 
Krieges durch die Waffen zu erzwingen, gefaßt 
machen. Da die militäriſche Kraft Deutſch⸗ 
lands furchtbar iſt, was auch die Feinde aner⸗ 
kennen, ſo folgt, daß die großen Anſtrengungen, 
zu denen es ſich entſchließt, unfehlbar den end⸗ 
giltigen Sieg herbeiführen werden. Dann 
wird man ſehen, wie groß die Sünde jener 
war, die den Frieden nicht ſchließen wollten, 
als Deutſchland ihn vorſchlug. Denn es iſt 
wahrhaftig eine unerlaubte Sünde, Millionen 
Menſchenleben, wie auch den reichſten Teil 
Europas nicht zu ſchonen, ſondern darauf aus⸗ 
zugehen, daß Krieg bis zur völligen Zertrüm⸗ 
merung geführt werde. Der kommende 
Sommer wird mit Sicherheit einen durch 
Kampf aufgezwungenen Frieden bringen.“ 


König ohne Land. 
Wo Nikita franzöſiſches Gnadenbrot ißt. 


Das kleine, 5 Kilometer von Bordeaux ge⸗ 


einer legene Städtchen Mérignac hat zum Ver⸗ 


gnügen der Einwohner königliche Einquartie⸗ 
Es iſt zwar nur ein König 


das furchtbare Ringen in der Bukowina ge⸗ ohne Land, aber der Name König allein hat 


richtet. 


Die öſterreichiſche Stahlmauer hat ſich ſchon in dieſer Gegend, in der die Erinnerung 


an einigen Stellen einbiegen laſſen, geſprengt an das alte königliche Frankreich noch immer 


aber iſt ſie nicht. Wie ein Fels in der Bran⸗ 


dung ſteht die Armee Bothmers und ſchlägt 


feſt wurzelt, einen Klang, der die Herzen der 
Bewohner höher ſchlagen läßt. Und nun han⸗ 


ſiegreich alle Angriffe der ruſſiſchen Übermacht delt es ſich obendrein noch um den landes⸗ 


zurück. So ſteht zu erwarten, daß in kurzem 
1 id ruſſiſchen Sturmwellen ebenfo brechen 
erden, 


Jedenfalls glaubt man nirgends an eine Ande⸗ 


wie bei den früheren Iffenſtven. 
I 


flüchtigen König Nikita von Montenegro, der 
als Opfer ſeiner Verbündeten um ſein Land 
gekommen iſt, und dem die franzöſiſche Regie⸗ 
rung heute in dem kleinen koketten Schlößchen 


rung der Kriegslage zugunſten des Vier⸗ Msrignac Gaſtfreundſchaft gewährt. Paul du 


verbandes. So läßt ſich 


die Bukareſter 


Bochet vom „Journal de Gendve“, der von 


ſchriften der Haager Konvention verſtoßen. Die 


deutſchen Torpedos find ſelbſtverſtändlich mit 
den erforderlichen Vorrichtungen verſehen, um 
ſte, falls ſie einmal danebengehen, zum Sinken 
zu bringen. Aber dieſe können im Einzelfalle 
natürlich auch einmal verſagen; dagegen wer⸗ 
den menſchliche Erfindungen niemals völlig zu 
ſichern fein. So tft es übrigens auch den Eng⸗ 
ländern wiederholt ergangen, — wofür wir 


Händen haben. 
Verſtchiebung der internationalen ſozialiſtiſchen 
> Konferenz, 


Nach einer Meldung aus dem Haag hat 
das internationale ſozialiſtiſche Büro im Ein⸗ 
vernehmen mit der ſozialiſtiſchen Partei der 
Vereinigten Staaten und mit Rüdfiht auf die 
Lage in Norwegen beſchloſſen, die internatto⸗ 


nale ſozialiſtiſche Konferenz der neutralen 


Länder, die zunächſt auf den 26. Juni feſtge⸗ 


ſetzt war, bis zum 31. Juli zu verſchieben. Zur 
Teilnahme an der Konferenz ſind eingeladen: 
Holland, Schweden, Norwegen, Dänemark, die 
Vereinigten Staaten, die Schweiz, Spanien, 
Rumänien, Griechenland und Argentinien. 


Eine Nede Asqufths. 

Der Premierminiſter Asquith hielt in 
ſeinem Wahlbezirk in Schottland eine Rede, 
in der er zunächſt des Todes Kitcheners ge⸗ 
dachte, deſſen Platz niemand im nationalen 
Leben voll erſetzen könne. Das militäriſche 
und maritime Aufgebot von fünf Millionen 
Mann ſei zum großen Teil dem Einfluß Kit⸗ 
cheners zu verdanken. Der Miniſterpräſident 
ſprach von dem ruſſiſchen Vormarſch, dem italie⸗ 
niſchen Widerſtand und den franzöſiſchen Hilfs⸗ 
mitteln vor Verdun. Durch den Vorſtoß der 
Flotte am 31. Mai ſei der Feind in den Hafen 
zurückgetrieben worden, ohne auch nur den 
Verſuch zu einem Zuſammenſtoß mit der 
Hauptmacht unferer großen Flotte zu machen 
und fetzt hätte der Feind noch die Dreiſtigkeit 
gehabt, zu verkünden, daß es ein Sieg wäre, 
was in Wahrheit eine Niederlage geweſen 
wäre. Noch mehr folcher Siege, und es würde 
von der deutſchen Flotte nichts übrig bleiben, 
was der Erwähnung wert wäre. Die Wahr⸗ 
heit ſetze ſich langſam durch, aber ihre volle 
Ausdehnung ſei noch nicht ans Licht getreten 
oder gewürdigt worden. (Siehe die geſtrige 
Veröffentlichung des deutſchen Admiralſtabes, 
durch welche die engliſchen Vertuſchungsver⸗ 
ſuche gründlich entkräftet werden. Die 
Schriftl.) In Irland ſeien alle Parteien einig 
in dem Wunſch nach einem Erfolg, der jetzt im 
Zuge befindlichen Verhandlungen. Asquith 
ſchloß mit einer Anerkennung der Dienſte des 
Dominions und der Kolonien auf den verſchie⸗ 
denen Kriegsſchauplätzen. 5 

Kitcheners angebliche Friedensmiſſton. 


Nicht geringe Überraſchung löſt in Ko⸗ 
penhagener politiſchen Kreifen eine Eröffnung 
aus, die, laut telegraphiſcher Meldung aus 
London der „Cconomiſt“ bringt. Das Blatt 
behauptet nämlich, Kitcheners verhängnisvolle 
Fahrt auf der „Hampfhire“, die zu ſeinem 
Tode geführt hat, ſei keinem andern Zwecke 
gewidmet geweſen, als dem, den Beginn von 

Friedensverhandlungen zu beſprechen und 
einzuleiten. Das Blatt benutzt im übrigen 


Namensfeſt der Dynaſtie der Petrowitſch, be⸗ 
nützt, um König Nikita in Msrignac ſeine 
Aufwartung zu machen. Denn für jeden 
Serben iſt der Tag ſeines Namenspatrons der 
ſchönſte Tag des Jahres, an dem er alle ſeine 
Freunde und Verwandten um ſich verſammelt 
ſehen will. In der Heimat geht es an dieſem 
Tage hoch her. Die köſtlichſten Speiſen werden 
aufgetragen, und Naki und Süßigkeiten ver⸗ 
ſchwinden nicht von der Tafel. Die Ankunft 
eines Reiſenden oder eines Armen wird als 
Glückszeichen für das Haus betrachtet; ja ſelbſt 
die Toten ſind zu der Feier geladen, und man 
ſetzt auf ihre Gräber Blumen und ausgewählte 
Gerichte. Es iſt das die „Slava“, die alt⸗ 
heidniſche Zeremonie zu Ehren der alten 
Götter, die von den erſten chriſtlichen Miſſiona⸗ 
ren in ihren Kult hinüber genommen worden 


iſt. Selbſt in den tragiſchſten Lebensumſtänden 


wird es kein Serbe verſäumen, ſeine „Slava“ 
zu feiern. „Ich ſelbſt habe ſie oft genug auf 
dem Schlachtfelde gefeiert, aber ſo traurig und 
rührend wie hier iſt mir das Feſt noch nie er⸗ 
ſchienen,“ ſchreibt der ſchweizeriſche Bericht⸗ 
erſtatter. „Die ganze montenegriniſche Kolonie 
war von Bordeaux herübergekommen. Man 
ſah Beamte, Studenten, Offiziere und arme 
Flüchtlinge in buntem Gemiſch im eleganten 
Salon des Schloſſes vereint. Um Hauptes⸗ 
länge die Anweſenden überragend, ſtand der 
Prior des Kloſters von Oſtrog, des Heiligtums 
Montenegros, ſtolz mit ſeiner ſchwarzen Sou⸗ 
tane und dem breiten, karmoiſinroten Seiden⸗ 
gürtel da, das einzige, was er aus dem Unglück 
gerettet hatte. „Sein Vaterland zu verlieren,“ 


ſo antwortete er mir auf die tröſtenden Worte, 


mit denen ich ihn anſpreche, „iſt das Grau⸗ 
ſamſte, was einem Menſchen widerfahren kann. 


überzeugende Beweife in genügender Zahl in 


dieſe Feſtſtellung, um daran ſehr warmherzige 
Ausführungen für einen baldigen Frieden au 
knüpfen. — In der „Daily News“ teilt Gar⸗ 
diner mit, er erfahre aus guter Quelle, daß 
Kitchener einige Tage vor feinem Tode gelag! 
habe, er habe jetzt andere Vorſtellungen über 
die Dauer des Krieges als früher. Er habe ur⸗ 
ſprünglich gerechnet, daß der Krieg drei Jahre 
dauern werde; er denke nun, daß dieſe An⸗ 
nahme übertrieben jei und nehme an. daß da⸗ 
Ende früher kommen werde. 
Rumänien und die Entente. 

Die Bukareſter „Dreptatea“ meldet auf⸗ 
grund von Mitteilungen aus eingeweihten 
Kreiſen, die Lage Numüniens ſei erneut in ein 
kritiſches Stadium getreten, weil die Entente 
mit entſchiedenen Mitteln beſtrebt ſei, den 
verlorenen Einfluß in Rumänien zurückzuer⸗ 
langen. Die Entente habe vor einigen 1 
eine ultimatumartige Note an Griechenlan 
gerichtet, jetzt habe Rumänten vom Vierver⸗ 
band eine Note erhalten, in der es aufgefordert 
wird, ſich über ſeine künftigen Abſichten zu 
äußern. 

15 Mittwoch Abend fand In Bukareſt 
eine Verſammlung der Sozialdemokraten fett, 
die aus Anlaß des Zwiſchenfalles in der Mol 
dau beſchloß, mit allen Kräften den Eintritt 
Rumäniens in den Krieg zu bekämpfen. 


Die rumäniſche konſervattoe Partei 
zum ruſſiſch⸗umüniſchen Grenzzwiſchenfall. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird. hat der 


Vollzugsausſchuß der konſervativen Partei 
folgenden Beſchluß gefaßt: Die Partei 

dauert, daß es möglich war, daß Teile der 
ruſſiſchen Armee zwei Tage auf dem rumäni⸗ 
ſchen Gebiet bleiben konnten. wo fie die 


Kämpfe gegen den Feind fortſetzten. Die 


Partei erklärt es als Pflicht des Staates, alle 
Bewaffneten, welchen Staaten fie angehören, 
beim Betreten des rumäniſchen Gebiets zu ent⸗ 
waffnen. Ferner fordert die Partei f 
Bürgſchaften für die Zukunft, daß die Grenge 
ſtreng überwacht werde, damit die Souveräni⸗ 
tät nicht verletzt werden könne. g 
Die Aufregung in Griechenland. . 
Die Athener Preſſe greift ſortdauernd die 
Entente heftig an und betont die Einigleit 
aller Griechen ohne Unterſchied der Partei 
bung gegenüber dem brutalen Eingriff des 
Vierverbandes. Alle Nachrichten über einen 


bevorſtehenden Rückteitt des Miniſteriums find 


unrichtig und tendenziös, vielmehr herrſcht 


unter den Mitgliedern der Regierung vollſtän⸗ 


diges Einvernehmen darüber, daß durchaus 


kein Grund vorliege, der die Regierung bewe⸗ 


gen könne, abzudanken. 

Die indiſche Wefzenernte 
wird auf 169 801 000 englische Zentner ge⸗ 
ſchätzt und bleibt demnach um 17% Prozent 
hinter dem Erträgnis des Vorjahres und 9,9 
Prozent hinter dem Durchſchnittsertrag der 
letzten fünf Friedensfahre zurück. 

Wilſons Wahl⸗Loſung. 

Nach dem Büro Reuter fand in Waſhington 
eine Flaggentagparade ſtatt, die die Forderung 
der Bundeshauptſtadt nach einer entſprechen⸗ 
den Armee und Flotte befunden ſoll. Wil⸗ 
ſon führte den Zug, der aus 75 000 Männern, 
— —— K — ——— 
Herzegowina und habe mein Vaterland bereits 
zweimal verloren.“ 5 

Dann erſcheint der König, gefolgt von der 
Königin und den beiden Prinzeſſinnen kenia 
und Vera. Der ſerbiſche Oberſt, der ihm als 
Adjutant beigegeben ift, übermittelt ihm die 
Wünſche der kleinen Kolonie der Verbannten. 
Aber der König, in tiefes Nachdenken verloren, 
antwortet nicht. Schließlich iſt er feiner Erre⸗ 
gung Herr geworden, zündet ſich eine Zigarette 
an und ſtößt ruckweiſe folgende Worte hervor: 
„Ich durchlebe in dieſem Augenblick einen 
großen Schmerz. Ich hätte gern alle empfangen, 
wie bei uns zuhauſe Freunde an ähnlichen 
Tagen empfängt. Wir hätten Lämmer am 
Spieße gebraten und die wahre, echte „Slava 
gefeiert. Nun, genug davon; ich danke Ihnen 
jedenfalls, Ihnen allen, den Montenegrinern 
und den Serben, die hierher gekommen ’ 
um mich in meinem Unglück zu begrüßen. 
ich laſſe den Tag nicht vorübergehen, 


Ihnen die Mitteilung zu machen, daß wir von 


heute ab eine neue Regierung haben und da⸗ 
mit eine neue Hoffnung, die ſich unſerer Sehn⸗ 
ſucht eröffnet.“ 

1 war alles. Seine Gedanken begannen 
wieder abzuirren. Aufrecht in ihrem Selle 
ſah die Königin Milena mit ſtarren Aug 
ins Leere. Sie verkörperte in dieſem 

blick das römiſche Ideal der Gattin 5 
Mutter. Vielleicht dachte ſie in dieſem Wink 
des Exils, inmitten ihrer letzten Getreuen, 0 
ihre Kinder, die in der Welt verſtreut ſind un 
die, wie die Königin von Italien und 
beiden Großfürſtinnen von Rußland, für 
verloren find. Immer ſchwerer und bedrücken“ 
der wuchtete das Schweigen über der Ber 
ſammlung. Einer nach dem anderen von uns 
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„Nineroa“ gelegentlich der Rede des deutſchen früher her zu der königlichen Familie in freund⸗ Serben und Montenegriner erdulden in dieſem zog ſich diskret zurück. Das war der Namens⸗ 


Reichskanzlers folgendermaßen vernehmen: 
„Wenn nun von Frieden nicht mehr die Rede 


ſchaftlichen Beziehungen ſteht, hat den St. Ge⸗ 


lorgstag der griechiſchen orthodoxen Kirche, das darin ſchon etwas Abung. Ich 


— et tan a 


— — 


Augenblick ſurchtbares Leid. 


. P 5 


Ich ſelbſt habe tag eines Herrihers, den wir hier in der 
bin ja aus der Fremde feierten.“ 
a . 
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Frauen und Kindern beſtand. Wilon hett! aber Apri 
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CCC a 
5 0 orausſetzung Sü u Ss tuts in © rt. Preis 
25 Amerikaner, gegen die amerikaniſchen Par⸗ der Her e er enverwaltungen bei den Per- im Sinne des 8 2, Abſa e ee Kr Yale hl dieſem Titel schie 
en im Intereſſe einer fremden Regierung Ihe 0 Eine Rundfra } i rbemitte 11 ausgeſtattete Werkchen der bekannten 
politiſche Erpreffungen zu üben, muß ein 8 1 die 9 7 seele de ur An⸗ en 192 1 15 au de n eur Frauenärztin bildet gewiffermaßen eine Ergänzung 
Ende gemacht werden. Die Verſammlung zollte und ktereſſe der Trinker Herdbuchzüchter 1 ederum eine zu ihrem weitverbreiteten Hauptwerk Die Fran 
di u 8 Fam lie Ti e den Anregungen größere Zuchtviehſchau mit ion 5 Sonnabend, 55 Hausärztin“ und iſt aus den von ihr im Winter 
eſen Außerungen Beifall und man glaubt, der vorjührigen Konferenz richtete der deutſche 95 t, in nen di 10 Es Be hierzu anges | 1914/15 in Caljel abgehaltenen Kurſen über häus⸗ 
kane der hauptſächliche Leitſatz in der demo⸗ ae Nie 55 ee Getränke für 5 8 ss rn Ben ein Tee ci aus 515 . . = behandelt 4 . 
iſchen Loſun 4 ertenw en und e s wird die Au n der häusli legerinnen, die 
ER al ige ETTCTCTCECTCCCCCEké!! | Shrecanten Kern ee ge Fel 
a Werkra ran 
Amerikanern, die politiſche Erpreſſungen ver⸗ Sebnem 1 n gen in Form von 5 5 Be zu erwerben. Käufer aus anderen Provin 0 1 der Haut Vuftbaber die hehe 
üben, meint der Herr Präſident hoffentlich die Reichskaf Be at 155 en ulm, 5 e Vu be. | mi 5 1 % > i Kriegskrankheiten, künſt liche Glieder ujm. Obwohl 
Anglo⸗Amerikaner? Die Schriftl.) achtenswerte erklärt. Der Vece it ir mit mit modern pollen. Die Auktien eg Se ee ee ea gl 
en Gi nr 1 e fehlen Die Auktion in Zoppot findet gebeſſert oder geheilt aus den Spitälern entlaſſen 
. nu gene en Ye eige nn au bie m er Seile . der ee Merten find 5 bei e e vr 
5 P ere wer nd i 
%% ↄ ̃ TTD! 
Doitss ſchul⸗Lehrerinnen > a 155 0 rene lafit gaſſe 12, koſten los v Hachen Leben 1 1 5 5 Dr 5 3er 
elt ngiten 11. ordentliche Verſamm⸗ 5 eee eee f = tet 
Inc De galten Jin A oventine Sprenem [ongeiepenhei don V 
en e e e e e e im held eine versäipllemälie peringe Nele, Die vielfachen. Mingen über Natunfsenet Haben in werben werben. nen wien bie de Bereit 
uns iiber die 5 ride Sch age ſtatt. Kmſo 25 isvoller entwickelte ſich währenn de s |Ihon, | ſeit zehnten zu jenen Inſchriften Anlaß zu werden e Dann wird die Familien⸗ 
ienstag hielt RR Krie 10 pielſach der Alkoholismus in der ei 5 5 man am "Eingang von Waldungen, 1 auch zugleich eine Entlaſtung der Spitäler 
. eine m reichen ir 5 desi de Die Abweſenheit der Männer und N ce e e uf. finden u der iejen beit N > u 
Bortr . Wa. . 7 
e ee 8 4555 keit 125 icke den ud de ven wie 11555 En A eben, 15 ae en ale in geſchriebene Buch in gang vortreffs 
Dagegen haben icher 
Kn chtung nende * Maßnahmen lese, Degen ſehr günstig b Brennen 11 855 Aug jeh Bie Das Erlebnis umferer jungen Kriegsfreiwilligen. 
erde I e durch den Krieg Wenn infolge Spiritusmangels noch während des um allgemeinen Eigentume. Herausgegeben von Dr. Willi Warſtat. Verlag 
59 das deutſche Volk jede Kraft anfpornen müſſen, Krieges jeglicher Branntweingenuß aufhören müßte, SH und Sinn ſei alles dir, Andreas Perthes A.⸗G., Gotha. Preis 
im Wettbewerb der Völker nicht an einen unter⸗ wäre es 5 das deutſche e kein Schaden. 1 5 iſt nichts Bier!“ Mark. — Im An 8 des Bundes für Schul⸗ 


geordneten Platz gedrängt 75 en und um die Für die Übergan Eich nach dem Kriege iſt die Bei⸗ 
a ar 17555 die auf dem A de Eſeheinkangen dea die Ken Am 71 5 den 5 von geh unterzogen, 825 Erlebnis unſerer jüngſten 
1 


Pflich n eo zu können. Die verkaufs wie der eren Polizeiſtunde dringend Neuru Jahren ein kleiner freiwilligen durch eine Sammlung von 
8 ede nur aa u er Au zu 21 ehlen. 10 e 0 Obelisk 11 e Briefen an Eltern und u zu bele a Wir 
h flieg bafı nen 5 ge der 9 e eg wies Frau Gerken „Natur und Kunſt, dein hohes Bild zu ehren, SIE uam von Quellen erfter San, wie 
1 d. e zu ufen ermi ebel auf die „Gefährdung der Trinker⸗] Soll Frevel nie dein Blütenxeich ent wein, das aufrüttelnde Erlebnis des Krieges auf Seele 
| 955 ee e dieſer Then verſperrt wi kinder hin. Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen ſind] Nie elne Hand des nor s Schmuck zerſtö'ren, und Leib gerade unſerer jüngiten . 
uweiſung zu den höheren 64 Prozent der Tr BR körperlich oder geiltig| Es . der Menſch des Schönen ſich erfreun! willigen, etwa im Alter von 16—20 J. ew irkt 
die tung ungeeig⸗ minderwertig, unterernährt oder erblich belaſbes ladet arm und 521 im ſeine Hallen, 18 Mit viel Feingefühl hat Dr. t ſeine 

us 


en 
neter Elemente darf nicht r allein dem Eltern⸗ Angeſichts dieſer Tatſachen muß jeder Fürſorgeſtelle nd Schonung ſei ffen 
15 5 is 2 A eee mein An inden Einblick in das . und 


ſe . ſondern gef Ver⸗ Sins Abteilun 1015 ER or A 11 liede 
855 abe Jug ernhaus 1 ab Arad werden. Dr. Polligkeit⸗Fra . bes ürgerpark in Deffau finden 17 in die S 9220 510 unſerer jüngſten Krieger 
Kung im eines Erziehungsausſchuſſes. leuchtete die guten € 1 1 5 Be ellung einem In terscgen 8 ch 2 einem munter 15 denen durch dieſes Buch ein bleibendes N 
Die is ſchuld gegen die erieibiger unfes | vorläufiger Bormünder für Trunffücitige, Auch bie den En Verſe, die er als Gaſt⸗ geſetzt wird. Diefe Sammlung wird nicht nur für 
res Landes aus den Kreiſen des körperlich probeweise Ausf ſetzung ane e freund des Se un n ONE RDERT, dee und Pſychologen, ſondern 1 
arbeitenden Volkes erfor‘ daß wir durch se rens hat ſich in den meiſten Fällen bewährt. 2 dem der ſetzige Perg damals e, in der an der Zukunft mitarbeiten EL nr 
en 5 aller Kinder in den er] 
Kindern dieſer Kreise die N Ai wie in der Anſtaltspflege neue Formen ſchon manchen zu ſtiller Naturbetrachtung angeregt: ir alle ſein, die den Krieg miterleben, 


Scglſch tet I . A 2 9 
ue Bet 2 f. ihre ee een hee zu finde „Dich hat Amor gewiß, o Sängerin, fütternd er Cop wird b feine für a en ber fpäterer 


mittleren oder gen, 
Denen 3 . Kindiſch reichte der Gott mit dem Pfeile Ne deutendſten und ühmt Ei 
Erde. für alle 1 die elung Provinzialnachrichten. Schlürfend en Ge Gift in bie unſchuldige 875 gi: 6 I Bin u a he 
5 ler. Berne und Pl Danzig, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Der frühere Denn mit trifft Philomele das er 57 rechnen. Die urwüchſige Dar e 
ge A einzuri um etwaige Rittergütsbeſter auf Kamlau, Ludwig Wolſchon, Herz. des Dichters tritt besen 2 in den er) 


machen zu Tonnen, iſt nad) längerem Krankenlager in Zoppot aetort n Sehr bewährt haben ſoll ſich der folgende Spruch: keiner der beiten Se 291 2 in iltlärtreifen 


die Behand ung elſteskranker Trinker gilt es im [einen mögtigen Stein gemeißelt. Sie haben gewiß Ip 5 ert ſein. Sie wird eine Quelle der 
e 


3 vs a ige Fu 


g um 
Durch wahlfreie Kue n den ene Gesiehunge [15 
ehörte von 1901 bis 1914 der weſtpreuß. La eſer Art ſtellt der 
Berge werde Sonderber Gelege ur wirt 5 ıftstammer an, war Vorſitzender des 1885 b ales 08 Papier pong n alte 1 „Ubergangen‘ dar, der ſoeben als 1086. Band "Don 
ses ng er x U mittefte ind gehe. wirtſchaftlichen Vereins Luſin ſowie der dortigen 1 f RE a 1 Kürſchners Bücher a der bekannten, vom Geh. 
en Us 95 e erst S 1 0 0 und Molterer und BrenmereigenofienhHaft und war au 8a ba 721 5 Da 9 inuten Hofrat Profeſſor Joſeph Kürſchner begründeten 
FF Gehe HectiBo Bi, "Im Ace Keule Dach e e 7 
Fu au ellten eNeuſtadt⸗ usig. m 1 5 euſtad eidete er Für Bänke, namentli an nen ger in⸗Leipzig — ienen iſt 
2 8 ſich eine ihre u f 1355 in der die peben dem Amt al Kreisdeputierter noch mehrere zu ichtspunkten, dil 9 e al Su, d Der 5 hete Nomen wird befonders in den 
Ian e . dem Sm Ehrenämter. — Bei einem ſchweren Nad ige ee f recht zweckmäßig fein: 1 unſerer wackeren Feldgrauen gro, Beach⸗ 7 

9 fe frei 1 8 15 e das von ſtarkem Regen begleitet . ſchlug heute mal mich nicht bekratz mich nch, ng finden; er verdient aber auch das beſondere 
or eſem sa, 1 e 9775 früh der Blitz in den Holzturm der evange⸗ 70 ſchneid aus 115 nicht Sparren! Suter e nichtmilitäriſcher Kreiſe. Jedenfalls eignet 


uu matten, hielt man für liſchen Kirche zu Müggenhahl im Dans 0 de babe) Teer u ejer Roman ganz beſonders Bu 


Veran Zu a 1 — 5 die Meinung der Ver⸗ Bis er Werder. Von dem 35 Meter hohen Turm 2%, du, du wirft zum Narren!“ Liebesgabe in das Feld geſchickt zu Der 


lammlung 3 ne Reſolution eingebracht, ont maſſiven Kirche brannten die oberen billige Preis von 20 Pfg., für den jeder Band von 
über die erſt in 5 Hat eingehend, 6 gen . aus. Der Glockenſtuhl mit den Glocken, i Kürſchners Bücherſchatz in allen r zu 
eee , Tier imbe nahe Senn 
E d 5 ig.“ au n der Nähe 7 für 4—5 

Verbandstag e ey il. wort am Mie bears e e e und Bücherſchau. 
mittelbar am Bahnhof ein Freiballon a bes BB ie chichte der tloſophie im Altertum und 
der nn Gewerkvereine. von einem bekannten Danziger Ballonführer, dem Montag: ferfuppe mit hartgekochten .. alter. Von 15 Dr. A. Meier. 2. Auf 

8 Be slim, 14. Juni. Inte I 1 gel an, dee m BER iben, . chen Kartoffeln und lage. 156 Seiten. 85 iſſenf und Bildung, 
5 tverf der deutſchen Gewerk⸗ Es he eite ſich um eine ſogenannte ya rt die ee übe, e m L 0. a e a 
gar 1 MER 15 10 de Ki 785 mergens um 310 A Uhr in ben ae Par en 165 Die 1 5 1 0 Erd ee ech in Dimſoße Zeit f tten a eine Reihe neuer ul 2 der 
e Teöpafier Huftimmung| von 2150 ‚Dieter un en fa, en ede . Sen Senta ai e ein mtl eretige 

1 3 
77. a eg ⁵ 
5 8 Gewerkvereine haben 19 5 und dem Landungsplatze mac ie Has Anrtoffein: a = ee 1 5 Seiten oe Art. 
100 ha: u de ai je le galt 11 tte 12 S die e een zurückgelegt Pen. Nudeln „mit ghämpften a güpfeln Auch die vorliegende Geſchichte der Philoſophie iſt 
erkennung . se ea ne Ja der G 5 befanden ſich fünf Ber onen, BEE ER emüſeſuppe, geſchmorte Pfeffer⸗ das Muſter einer gemeinverfändlktien Dar tellung 
0100 au das Volksganze in der Erkenntnis ver⸗ Hie Sendung vollzog ſich ſehr glatt 20 Meter vom nge, Ka fler rot, auf e Grundlage. Prof, Meſſer Hat 
5 daß die Wurzeln aller Kräfte im Volke Bahnho Straſchin⸗ sangthin, ar dem der Ballon Be 59005 1 ter Aal in Bi es vorzüglich verſtanden, ſeine Leſer in das Ber 
Der Weltkrieg hat die Ri gkeit dieſer dann fort verladen reita i pluppe, Re m Bier⸗ ae für die großen De r der Antike und des 
dane de Was von unſeren Bolle ul, 13. Jag een en Am ni ee abel Br alle feln, ue e 192 . eee ei 
a n 3 2. (at, 

arbe eh ne worden iſt, n ir F Dale Ma aral Obeſetrettr 9 115 Müller im So AN n ne 85 N 9 bſenſup pe, Bonn Gurken f W ne n Bench geſchicht⸗ 
w. 60. Lebensjahre. Der Entſchlafene hat na 1 05 vier a die hudgen dur 
Se: e dn AL ALLG: freie 1 8 f im Dienſte unſer ge⸗ abends: Quark und Kartoffe meinen Kulturlage aufgezeigt wird. Das Buch 
fie Vente das 58 kämpfen: die Anerkennun ne f ird und ſich als 1 Hei 97958 an Sonntag! 9 > Kartofieh eine, gemiſchtes jun⸗ zerfällt in 7 Kapitel, wovon fünf 5 mit der an⸗ 
1 De 1905 ihre eigene dauernde An- | pffichttreuer Beamter bemäht ges Send een artoffeln, Flammeri von Gries 5 zwei mit der mittelalterli hiloſophie 

225 im Boltsganzen, Die deutschen Kewelk i Köslin 13. Sun, (Dem Stadtbaumeiſter Jahn) Bu Ag AR 1 e i Wan gr 
vereine Ben r rückhaltlos das offene Bes iſt der Note Adlerorden 4. Klaſſe 8 worden. n erſoße, Brot u üfe. Luſt und Liebe zur näheren Beſchäftigung mit der 


kenntnis des Herrn Nel ichskanzlers in der Reichs Sm 1. April d. Is. trat er a 185 Geſuch nach Form II. Philoſophie zu erwecken. Überall werden N 
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gaben eee vom 5. fend mi 1916 zur ee 6 25jährigem Dienſt in den Ruheſta Montag: Erbſen mit Kartoffeln mit Majoran ae ande nd tie 12 Kurs Mes 88 se 


nd zu einer freiheitlichen Ge und ge ie Zwiebeln. ehört 
faltun der e Itniſſe — Vaterlandes. 7 9 e „ 
3 ie Be Rei Lokalnachrichten. Di W sta . mit Kartoffeln und beliebteſten „Einführungen“. 
ußerſtes daranſetzen, den ngen des ur Erinnerung. 17. Juni. 1915 Erſtürmung Mitt wo nudeln mit Miſchobſt und Fleiſch⸗ 
. e Wee ene e e des dur dur u e dest 5 klößen. 5 bt Kal Schule und Unterricht. 
Erb des 0 eges Berlin — Donnersta aupen m rtoffeln. 
5 dieſer Ae trebungen eine dauernde Siche⸗ Se des eee 1913 Beglück⸗ d be RR in Wilo mi mit Kartoffeln. e 5 
15 1 rfol x 2 eg gewährleiſtet wünſchung Reiters Wilhelm II. durch die deutſchen Sonnaben Sap mit Fleiſch. eins bteitun für Schüleraustauſch gebildet wor 
rden kann. Dem das ohne Murren die Bundesfürſten. 1909 Zuſammenkunft Kaiſers Sonntag: Junges Miſchgemüfe mit Kartoffeln n nb der Andau A ungarikgen 


gen Opfer an Gut 405 Blut auf ſich genommen Wilhelm II. mit dem Zaren in den finnischen und Lungenmus. De deulſchen Schulkindern zum Zweck des 


wirtſch „ ſoziale und politi 
ui 91 5 für die 15 nagt el zeif erwiesen Hat Tat Gederalfecb cell Cuuin Fehr. non Manteuffel nens beider Sprachen ſein wird. 
ee cle ehemaliger Statthalter von Elſah⸗Lothringen. 1882 Kriegsliteratur. : 
. 2 Gras dera vr 8 5 Ae „Verſorgungsanfprüche der 18 unſerer Wiſſenſchaft und Kunft. 
T 3 eklig 5 Se 1813 weren ef "Dis Krieger und dieſer jelbfi.“ Von Dr. Werner Bran⸗ Bi Rektor der Charlottenburger techni 
rinkerfürſorge in der Uriegszeit. deer bel Kigen. Verwundung des Diitens dis in BerlinsLiciterjeibe. — Unter per hlönte für dag Gtubienjape 101017, 5 
lt 


hs im Verlage von W. W. (Ed.) Klambt, ng. Max Kloß, Vorſteher 5 eine 


Berlin, 13. Juni. Theodor Körner. m. b. H., Neurode i. Galen „ein Buch, das 
ne — . rſuchsfeld der techniſchen 
R Sachleiſtungen an Trunkſüchlige. f Thorn, 16. Juni 1916. 1 W 57 1 0 b een mM en nsjahre 
e 8. Konfer ür Trinkerfürſorge trat geſtern 5 teht, wirkt ſeit 1911 an der Anſtalt; vo war er 

im Landes ie ber Proben! Se geſt 19 ! Die Schreibſtube im D- Zu 1 ) Die beſonderem Werte iſt. In leicht verſtändlicher Weiſe ie der Firma Siemens Brothers 
Iammen, _ ie Beteiligung war ſehr lreich. andelskammer in Köln beſchlo Ba ch, beim gibt der Verfaſſer dem Intereſſenten us große Dynamo Works in Stafford (England). 
fi eich chs⸗ Staats⸗ und emeindebehörden, Nr anken⸗ iſenbahnminiſter eine Le Bi Ne Anregung nzahl Fingerzei an die Hand, die ihm zu r Er⸗ Geheimrat Friedeich 9 Bee Ordinarius für 

ſſen, Den Sieforgeitelfen und Ae ene hatten zu befürworten, nämlich, daß in D⸗Zügen, ſei es reichung berechtigter Ansprüche n Dienfte Phyſik und Direktor kaliſchen . 

erhandlungen Vertreter entſandt durch Einſtellung Wegener Wagen oder durch leiſten. Nur auszugsweiſe wird hierbei erwähnt: der Univerſität Halle, 1 68 Naber it 
e el ene enatspräſtdent Dr. p. Strauß Bildung beſonderer Abteile, Einrichtungen ge: Familienunterſtützu ndsentſchädigung, geſtorben. 


n Aufwa 
und To ney betonte in ſeiner Begrüßungs⸗ Behn werden, durch die es den Reiſenden gegen 11896 8 dee Gibeegen e ädigten 


Ela die org & ſo ee iſche Bedeutung 555 ezahlung einer Benutzungsgebühr ermöglicht wird, Krieger, gkeit mit Berech⸗ mittag bee e ae ee Gr 


ür äftliche Angelegenheiten, deren Ordnung im ne der Rente nach Umfan r Entſchädigung, m 
sulömert | a = erwei b Die ie che ae Abtei oder per vr kitreiſenden nicht e ap blen nden die Interhliehenen des im 6. Lebensjahre an Herzschlag geſtorben. 
alen 58e Städten Anger Trinkerfürſorge⸗ iſt, während der Reiſe zu erledigen. ö ger Kriegswitwen, Kriegswaiſen und Krier er 
fette aben, mit Hilfe der Behörden, wie der bühren nicht allzu hoch werden und die neun eltern, Leitung der Militärverwaltung, der . Sport. 


ge Mesperfirheru anſtalten, erfolgreich gearbeitet. einigermaßen dem Zweck entſpricht, dann ift ſicher meinde, der Invaliden⸗ und Hinterbliebenen⸗ 
A Jeit nach 4215 Kriege durfte die J. der vom eine rege Benutzung zu en verſicherung und der a sr u. v. a. Der Wiener Derbypreis für e 
oholismus Gefährdeken weſentlich vermehren — (Re ichs wo enbilfe) Zur Behebung Bei der Billigkeit von 45 Pfg. ein 40 Porto kann ae Die Baronin Klariſſa Nothſchild, die Ges 
einen noch energiſcheren Kampf ne dieſe von Zweifeln weiſt das Kriegsminiſterium im die Anſchaffung 8 B nur jedermann auf Hast des Barons Alfons re re * den 


Volkskrankheit notwendig machen als bisher. ⸗Armee⸗Verordnungsb darauf hin, daß Reichs: das empfohlen werden. Derbypreis von 100 000 Kronen 


Mannigfaltiges. 


Die Kaiſerin in einer Bürger⸗ 
ſpeiſehalle in Potsdam.) Die Kaiſerin 
begab ſich Mittwoch mittag in Begleitung der 
Gräfin Burgsdorff und des Kammerherrn von 
Trotha in die Bürgerſpeiſehalle zu Potsdam. Die 
Kaiſerin band ſich eine weiße Schürze vor und half 
zwei Stunden bei der Ausgabe des Fleiſches. Die 
armen Frauen erhielten von ihr eine doppelte 
Portion, mehrere auch freies Eſſen. Auf ihren 
Wunſch ſollen künftig auch bedürftige Kinder der 
Volksſchule geſpeiſt werden. Zu dieſem Zweck 
ſpendete ſie eine Geldſumme, die auf fünf Monate 
berechnet iſt. 

(Nichtrauchertage in Sachſen.) Wie 
dem „Berliner Tageblatt“ gemeldet wird, haben 
die Sammlungen an den in dieſen Tagen in Sach⸗ 
ſen veranſtalteten Nichtrauchertagen 190 000 Mark 
in bar ergeben, davon allein 40 000 in Dresden. 


N eee eee 2 FFC 


(400 Schinken geſtohlen) In Altona Hagelſchauer waren, geht zum Beiſpiel daraus her⸗ 


wurde nachts ein Einbruchsdiebſtahl in der am 
Fiſchmarkt gelegenen Auslandsfleiſchhalle verübt. 
Die Diebe ſtahlen aus dem Keller 400 Schinken im 
Werte von etwa 20 000 Mark und ſchafften die 
Beute auf bereitgehaltenen Wagen fort. 
(Schwere Hagelunwetter.) Über Ober⸗ 
bayern und Oberöſterreich ſind außerge⸗ 
wöhnlich ſchwere Anwetter, von Hagelſchlag be⸗ 
gleitet, niedengegangen. In Oberbayern ſind etwa 
72 Gemeinden und 5 Städte von dem ſchweren Un⸗ 
wetter betroffen worden. Es iſt nicht möglich, die 
Einzelheiten dieſes Hagelſchlages zu beſchreiben. 
In manchen Ortſchaften fielen die Schloſſen in 
Größe bis zu Taubeneiern. Die Obſternte wurde 
teilweiſe geſchädigt. An den Häuſern wurde durch 
Einſchlagen der Fenſterſcheiben großer Schaden an⸗ 
gerichtet. Die Hagelkörner lagen in einer Höhe 
von 6 bis 8 Zentimeter und mußten mit Schnee⸗ 
ſchaufeln weggeräumt werden. Wie 


D D 


Die Obſtnutzung (Kirſchen) an den 
Kreischauſſeen Thorn —Leibitſch von 
Station 5,3—9,2, Thorn — Liſſomitz 
von Station 59,9 —61,2, Thorn — 
Wieſenburg von Station 3,3 — 6,2 foll 
au den Meiſtbietenden vergeben 
werden. 

Angebote, für jede Chauſſee be⸗ 
ſonders, find bis zum 24. d. Mts. 
dem Kreisausſchuß, Kreishaus, Zim⸗ 
mer 2, einzuſenden. 5 

Thorn den 14. Juni 1916. 

Der Kreisausſchuß. 


Küchenabfälle Tr 
Knochen 


find an den Meiſtbietenden zu verpachten. 
Schriftliche Angebote ſind der Küchen⸗ 
verwaltung bis zum 20. d. Mis. ein- 
zureichen. 
Küchenverwaltung der 2. Erſaß⸗ 
Abtlg. Feldartl.⸗Regts. 81., 
Thorn⸗Mocker. 


Das hier am Neuſtädtiſchen Markl 
gelegene 


Hasgrundſtd 


des verſtorbenen Stadtälteſten Herrn 
Fehlauer — Thorn, Neuſtädt. Markt 
25 — iſt zu verkaufen. 


Die Räume 


um oberen Stockwerk ſind billig zu verm. 


Schlee, Juftiztat, 


als Teſtamentsvollſtrecker. 


Melleihe 


» Zenirii 
in allen Größen, m 


Muttermaſchinen, Fahrrad⸗ 
Mäntel und ⸗öchläuche 


in großer Auswahl, 


Fahrräder, Rähmaſchinen und Zeu⸗ 
lriſngen lichen billig zum Verkauf bei 


E. Strassburger, Thom, 


Brückenſtraße 17. 


Halmigk⸗Waſch pulver, 


ohne Brotkarte verkäuflich. Selbſttätiges 
Waſchmittel, blütenweiße Wäſche. Billig | 
ſtes Mittel für alle Reinigungs zwecke. 
10 Pfund⸗Probepoſtpaket 3 Mark. 
M. Lüdeking. Leipzig, Lagerhofſtr 


Möbelhölg. Wintner, Gerechteſtr. 30. 


Grnhbentmäler 


in Granit, Marmor n. Kunſtſtein, 
zu den billigſten Breifen und in reeller & 
Aus führung. A 


Laer 


ug 


per Did. 1 Mark. 


ſeutgeſchäftEulmerchau sees. 


einige gebrauchte 


5 gut waſchend und ſchäumend, 
in Emailleeimern, a 25 Pfd 16,50, © 
in Bütten, ä 45 Pfd., 28,50 Mark. 15 
Waſchpulver, 
in 1 Pfund⸗Paketen, A 1 Zir.-Rifte E 
40, in Poſtpaketen a 10 Pfd. 4,50. 

in F. Ermiseh, 

be 1 Graudenz — Fernruf 859. 


EEE o RT 


ſchwer die 


n Anngeniechsueier Michel, 


21100 St. 75 Pig., 1000 Stück 6 Mk, 


empf. Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


vor, daß bei einem Lokalzug fämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen wurden. Über Prien, am 
Chiemſee und Umgebung wütete das Hagelwetter 
ebenfalls außerordentlich ſtark. Seit 1896 iſt in 
Oberbayern, wie das „B. T.“ berichtet, ein der⸗ 
artiges Unwetter nicht mehr beobachtet worden. 
Manche Ortſchaften wurden von mehreren Un⸗ 
wettern heimgeſucht, die ſich unmittelbar folgten. 
Auch die Tegernſeer Gegend iſt vom Hagelwetter 
nicht verſchont geblieben. Die Verwüſtungen in 
Oberöſterreich find fo groß, daß das Land eine 
Hilfsaktion einleiten wird. 

(Die Verſteigerung der Kruppſchen 
Rennjacht „Germania“ in England.) 
Krupp v. Bohlen⸗Halbachs Rennjacht „Germania“ 
wird am 4. Juli als Kriegspriſe auf der Oſtſeebörſe 
Londons öffentlich verſteigert werden. Da eine 
große Menge wertvoller Metalle bei der Konſtruk⸗ 


zz 


Ziehung FETTE aun 1916. 9 
[Große Berliner 
Lotterie 5 


210000 Lose. 5012 Gew. I. Werte v. N. 


7 


12 Pferdegewinnei 


ie 


m Werte v. 
7 


3 
5 


er 5 ae! 
Lose 1 M. 11 Lose 10 Mark 
Ueberall erhältlich. 
Postgebühr und Liste 25 Pf. 


| /erkand Königl. Preuß. 
Lotterie-Einnehmer, 
Berlin C. 2, Burgstrasse 27. ; 


22 


verkauft 


Graudenzerſtr. 73. 7 


Altuchen- innen, 


Flachen 


keifen, 


giebt ab 


ſind zu haben in 


Stewken Nr. 18, 


an der Kirche von Rudak. 


Eſſigeſſenz 


tion Verwendung fand, ſoll die Jacht abgebrochen 


Mäühmaſchnen. Fahrräder, 
Mäntel und schläuche 
Und alle Zubehörteile 


empfehle billigſt. 
Sämtliche Reparaturen werden prompt 
und billigft ausgeführt bei 


| 
1 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit I 
Doppeibildnis des deutſchen und 1 8 5 
reichiſchen Kaiſers, den uilgen Songs 
3 deutſchen Kaiſers, des bayriſchen / 
J. Kowalski, Thorn, des ſächſiſchen Königs, des deutſchen, 17 75 


Culmer Chauſſee 69. 


Zentriſugen, 
Hähmaſchinen, Lahrräder 
Ad alle Anbehärteile 


empfehle bifligit. 
Sämiliche Reparaturen werden prompt 
und billigft ausgeführt bei 
H. Frehse, Culmſee. 


Böttchermarkt. 


ed. Porter 


suche Damen ⸗Wäſche 
zu plätten. 


Selbige wird ſauber und billig herge⸗ 
ſteltt und bitte um Angebote. 
Frünlein Cinskowski, 
Culmerſtraße 12, 3 Trp. 


und das Metall zur Herſtellung von Muniton be⸗ 
nutzt werden. Der Verkauf geſchieht im Auftrage 
des Marſchalls der Admiralität. Mit der „Ger⸗ 
mania“ werden noch drei weitere Segeljachten, 
„Laeda II“, „Paula III“ und „Stella Maris, 
verkauft werden. 

(Orkan in Podolien u. Beßarab ten) 
Londoner Blätter berichten aus Petersburg über 
einen entſetzlichen Orkan in Podolien und Beß⸗ 
arabien. Ein Cyclon habe alle Drahtverbindungen 
zerſtört und einen Teil der Halmfrüchte ver⸗ 
nichtet. Die ſchweren Gewitter dauern auch jetzt 
noch an. 

(Eiſenbahnunfall in Amerika.) 
„Matin“ meldet aus Newyork: Ein Sondersug, 
in dem ſich eine Abordnung aus Kentucky beſand, 
hatte einen Anfall, bei dem 20 Perſonen, darunter 


Stanley, der Gonverneur von Kentucky, verletzt 5 


worden fein ſollen. 


9 5 
a N 


yes; 


Hindenbur 


orinzen, dem Fregattenkapitän von Mülle 
von der „Emden“. pie 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗ In 
läumskaler. Olla Weddigen, Kapit 15 
leutnant, Führer der Unterſeebos 
U g9 und U 28. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien: 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben 


Lotterie⸗LNontor Thorn 


Breitelte. 2. Fernſprecher 1086: 


Elegante Zimme 


auf Enge, Wochen oder Monate empfiebl 
von sofort 
A. E. Pohl. 


Gerechtestr. 8—10, 1 Trp. 


Geſucht 300 Mich 
für il, Jahr zum landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
brauch auf eine gute Sicherheit. 

Angebote unter K. 1158 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an dle 


Abtrennen und aufbewahren! 


ſammlung Seite 195), wird mit Zu⸗ 
ſtimmung des Magiſtrats für den 


Ian: vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 


Staatlich gewerbliche 
Forthildungsſchule Thorn. 


Hotel - Pensional, 


Amtliche Delannimadinaen 
der Stadt Thorn. 


Deutſche Kriegsgraphil 
in Auswahl 
Wanderausſtellung der Bi⸗ 
bliothek des königl. Kunſtge⸗ 
werbe⸗Muſeums in Berlin 
im ſtädt. Muſeum (Rathaus 2 Treppen). 
Geöffnet an den Wochentagen (aus 
ßer Montag) 11—1 Uhr vormittags 
und 4—6 Uhr nachmittags, und Sonn⸗ 
tags 11—1 Uhr. 
Eintritt 30 Pfennige, Donnerstag 
und Sonntag unentgeltlich. 
Thorn den 5. Juni 1916. 
Der Magiſtrat. 


Peklanntmachung. 
Aufgrund der Bekanntmachun⸗ 
gen über den Verkehr mit Brot⸗ 
getreide und Mehl, der Zucker⸗ 
und Fleiſchverſorgung werden als 
Abrechnungstage beſtimmt: 
für die Fleiſchabrechnung: Mon⸗ 
tag, vormittags von 7½ bis 


1 Uhr, 

für die Mehlabrechnung: Dienstag 
und Freitag, vormittags von 
7½ bis 1 Uhr. 

für die Zuckerabrechnung: Donners⸗ 
1 41 vormittags von 7½ bis 


r. 
Die Abgabe der Marken und 


Bezugsausweiſe ſowie die Aus⸗ 


ſtellung von neuen Ausweiſen kann 
nur an den hierfür beſtimmten 
Tagen erfolgen. Die Gewerbe⸗ 
treibenden werden daher erſucht, 
die feſtgeſetzten Termine innezu⸗ 
halten. 


Im übrigen wird auf die vor⸗ 
hergegangenen Bekanntmachungen 
verwieſen. 


Der Magiſtrat. 


. 
Bekanntmachung. 
Auf Veranlaſſung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten und zufolge An⸗ 
weiſung des königl. Kriegsminiſteriums 
weiſe ich darauf hin, daß Reklamations⸗ 
Zurückſtellungs⸗ und Urlaubsgeſuche 
zufgrund häuslicher Verhältniſſe für 
Mannſchaften des Feld⸗ und Be⸗ 
ſatzungsheeres ſtets an mich zu rich⸗ 

ten find, 
Fan at Februar 1916. 
er Zivil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des Aus⸗ 
hebungs⸗Beziris Thorn⸗Stadt. 


Juni 1916. 


Regelung 
der Fleiſchverſargung. 
Aufgrund der 88 3, 4, 7 und 12 
unſerer Anordnung vom 25. Mai 
d. Is., betreffend die Fleiſchverſor⸗ 
gung der Stadt Thorn, beſtimmen 
wir: 

1. Die Anordnung tritt am 18. 
Juni d. Is. in ganzem Um- 
fange inkraft. 

2. Die Fleiſchkarten werden den 
Brotmarkenheften beigelegt 
und mit dieſen in der näch⸗ 
ſten Woche zur üblichen Zeit 
zugeſtellt. Sie haben eine 
rote Farbe. 

Jede Fleiſchkarte gilt für 
eine Perſon und 4 Wochen 
und zwar erſtmalig für die 
Zeit vom 18. Juni bis 15. 
Juli d. Is. Für jede Woche 
find 3 Marken beſtimmt. Die 
Marken haben nur in der 
durch Aufdruck bezeichneten 
Woche Gültigkeit. 

Die Marken find vom Käu⸗ 
fer abgetrennt dem Verkäu⸗ 
155 beim Einkauf zu überge⸗ 

en. 

3. Der auf die Perſon ohne 
Altersunterſchied entfallende 
Wochenfleiſchanteil wird zu⸗ 
nächſt auf 

375 Gramm Fleiſch mit ein⸗ 
gewachſenen Knochen oder 
innere Teile (Herz, Leber, 
Lunge ac.) 

oder 

300 Gramm Fleiſch ohne 
9 Wurſt oder Fett feſt⸗ 
geſetzt. 

Als Fett gilt auch Speck. 

4. Die Wochentage, an denen 
die Inhaber der Fleiſchereibetriebe 
die Fleiſchmarken dem ſtädtiſchen 
Verteilungsamt zur Verrechnung 
abzuliefern haben, werden durch 
N Bekanntmachung feſtge⸗ 
etzt. 
Thorn den 10. Juni 1916. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗ Verordnung. 

Aufgrund der SS 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 
250), der 88 143 und 144 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 


Stadtkreis Thorn folgendes verordnet: 
8 

Jede Perſon, die ein oder mehrere 

Haltekinder unter 6 Jahre in Pflege 

nehmen will, hat die polizeiliche Er⸗ 
laubuis nachzuſuchen. 


82; 
Haltekinder find ſolche Kinder, die 
nicht in der Familie der Mutter oder 
Muttereltern untergebracht find, 


88, : 

Die jederzeit wiederrufliche. Ge⸗ 
nehmigung zur Haltung ſolcher Kinder 
wird polizeilich abhängig gemacht 
werden 

a) von der Größe ver Wohnung 10 
cbm durchſchnittlich für den Kopf 
der Bewohner, 

b) von der geſundheitlichen Beſchaffen⸗ 
heit der Wohnung und ihrer Be⸗ 
wohner, 

e) von dem moraliſchen Verhalten 
der Pflegeeltern, 

d) von der Bereitwilligkeit der Pflege⸗ 
eltern, die Pflegeanweiſung für 
das Halten der Pflegekinder zu 
befolgen. 


8 4. 

Die Pfleger find perpflichtet, die nach 
erhaltener Erlaubnis aufzunehmenden 
Kinder binuen 24 Stunden nach der 
Aufnahme in dem hieſigen Einwohner⸗ 
Melde⸗Amt zu melden und dabei den 


Namen des Kindes, Ort und Tag ſeiner 3 


Geburt, Name und Wohnung feiner 
Eltern und bei außerehelichen Kindern 
Name und Wohnung der Mutter und 
des Vormundes anzuzeigen. 

Binnen gleicher Friſt iſt bei dem 
Melde⸗Amt jeder Wohnungswechſel und 
das Aufhören des Pflegeverhältuiſſes 
zu melden. 5 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung und die hierzu gehörige Pflege⸗ 
anweiſung oder ihre Nichtbeachtung 
wird mit Geldſtrafe bis 9 Mark, im 
Falle des Unvermögens mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 


8 6. 

Die vorſtehende Verordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Veröffeutlichung 
inkraft. Mit demſelben Zeitpunkt 
wird die Polizeiverordnung vom 17. 
November 1881 (Kreisblatt Seite 278 
für 1881), betreffend das gewerbs⸗ 
mäßige Halten von Koſt⸗ und Pflege⸗ 
kindern in der Stadt Thorn und die 
Polizeiverorduung des Amts vorſtehers 
in Mocker vom 8. Februar 1894 
(Kreisblatt Seite 36 für 1894) außer⸗ 
kraft geſetzt. 

Thorn den 14. Juni 1916. 


Die Polizeiverwaltung. 


Verſchiedene Handwerksmeiſter ver⸗ 
treten noch immer die durchaus irrige 
Anſicht, daß fie während des Krieges 
nicht verpflichtet ſeien, ihre Lehrlinge 
und ſouſtigen ſchulpflichtigen Angeſtell⸗ 
ten und Arbeiter zum Beſuch der 
Fortbildungsſchule anzuhalten. Wenn 
auch nicht zu verkennen iſt, daß der 
durch den Krieg verurſachte Perſonal⸗ 
mangel in zahlreichen Betrieben 
Schwierigkeiten hervorgerufen hat, ſo 
muß im Intereſſe des Gewerbeſtandes 
und der ſchulpflichtigen jungen Leute 
doch darauf geſehen werden, daß der 
Beſuch der Fortbildungsſchule regel⸗ 
mäßig und pünktlich erfolgt. 

Nach den miniſteriellen Beſtimmun⸗ 
gen, ſind abgeſehen von den Lehrlin⸗ 
gen, die mit dringenden Arbeiten für 
die Heeresverwaltung beſchäftigt wer⸗ 
den, alle Lehrlinge fortbildungsſchul⸗ 
pflichtig. Lehrlinge, deren Lehrherren 
eingezogen find, können auf Antrag 
vom Beſuch der Fortbildungsſchule 
befreit werden. EN 

Bei der Feſtſetzung der Unterrichts⸗ 
zeiten iſt den Wünſchen der Gewerbe⸗ 
betreibenden nach Möglichkeit entſpro⸗ 
chen worden, auch wird in beſonderen 
Fällen der Direktor der Fortbildungs⸗ 
ſchule einzelne Anträge auf kurzfriſtige 
Beurlaubungen gern entſprechen. 

Wir weiſen die Lehrherren daher 
nochmals auf die Beſtimmungen der 
86 u. 7 unſeres Ortsſtatuts hin 
und bemerken ausdrücklich, daß jede 
unentſchuldigte Schulverſäumuis 
polizeiliche Beſtrafung zurfolge hat. 
Thorn den 16. Juni 1916. 

Das Kuratorium. 


Die Bewilligung der ganzen oder 
eines Teils der Löhnung von Ge⸗ 
faitnenen oder Vermißten darf 
durch den Bataillons- uſw. Komman⸗ 
deur verfügt werden, wenn der Unter⸗ 
halt der Angehörigen daraus beſtritten 
werden ſoll. 

Angehörige, die ſich dieſerhalb an 
den Truppenkommandeur wenden, 
müſſen daher durch ortspolizeiliche 
Beſcheinigung nachweiſen, daß die 
Gewährung der Löhnung zur 
Beſtreitung des Unterhalts der 
Angehörigen nötig iſt. 4 
Die Bolizei-Berweltung. 


2 RENTE 


Zu verkanfen 


Sofort preis. berfäuf.: 


vornehme Herrenz.⸗Einrichtung, dunkel 

Eiche, evil. einzeln, Salon⸗Polſtergar⸗ 

nitur, ungebraucht, große Beithiſte. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


N Sn 


— 


8 — 
Etümmherd 

bei Reinau Weltpr. 
Die diesjährige 


Auhtion 


von ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Böcken 


findet 


Fonnabend den 17. Juni, 


mittags 1 Uhr, 


ſtatt. 

Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
Benutgen der deutſchen Landwirt⸗ 
chaftsgeſellſchaft in Danzig und 
Berlin hoch prämiiert. Der Kreis 
Culm iſt ſeuchefrei. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtoden Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 


O Wo. 
von Loga. 
Gartengrundſtück 


fortzugshalber billig bei 5 6000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 5 Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche. Kammer und Stall, 
ſchöner Obſtgarten, 2 Morgen Land un⸗ 
weit der Stadt, Angebote unter @. 1114 
in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ abzugeben. 


Hallsgrund tick 


mit Garten fortzugshalber ſofort zu ver⸗ 
taufen. Dortſelbſt auch ein 


guterhaltenes Klavier. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 
Eine große, braune, rindlederne 
Reiſetaſche, 
neu, billig zu verkaufen. 
Schmiedebergſtraße 5, 1. Etg., Unks. 


Schlachtenkarten 2.25 Mk. Palio, 
Spruchkarten 2.50 Mk. Das deu IR 
Heer im Felde 2.50 Mk. Derwüllung 
in Oitpreußen 2.50 Mk. Anſichten Er 
Warſchau, Kowno, Wilna, Gradtd 
2.50 Mk. Soldaten⸗Liebes⸗Serien d 
Mk. Blumenkarten 1.75 Mk. Sans 
ſchaften 2.50, 3.75, 4.50 Mk. Gebt . 
lagskarten 2 50, 3.75, 4.50, 5.00 nd 
Ruff. und poln. Typpen 2,50, 3,00 100 
4.50 Mk. Brieſmappen, Feldpoffkar! MD 
Notizbücher, Karteubrieſe Hau, 
billig. Bei größeren Poſten Extrapre 
Preisliſte gralis und ae) 
A. Schrade, Königsberg i. Pr. =" 


Lutherſtr. 6. 


... . 
{ändentpienel, Sen- pen 
Heiben l. Glasplatten zu nel 

Anfelbh Kiten zn haben. 


ius“ 
Eoppermiflt 
ſtraße 37. 


— 


Paul Laskowski, 


kaufen, auch einzem, ſehr ſchöne e 

bomwie, einfacher Kleiderſtänder, 

runder Tiſch. a 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt d. „relle 


Vekſch. gebt. Al, 


nußb. Büfett, Bücherſthrank, Sl 00 
tikow, große und kleine Spiegel, Iich 
Tiſche, Bettgeftelle, Stühle, Schre 
Lederſtühle u. a. m. zu verkaufen. 


5 


ascher J. Le 


billig zu verkaufen. 98: 
Graudenzeslieabe 


Reizender, kleiner 


Zwergrehpinſchen 
— — 8 


Kaninchen, 


blau und ſilbergrau, abzugeben be 12, 1 


Tuchmacherſtraße 
Lose , 


e U 
zur 26. Berliner Pferde 2 gell 
Ziehung am 7. und 8 e 5 n 
5012 Gewinne im Geſamtwet Wet 
70 000 Mark, Hauptgewinn — 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski. ; 
königl. 2orrerie- Eine 
Zhorm, Breiteſtr. 2. 


25 1 57 U) i ! = 
ir Wiederyerline 
Fit WIRLEIVOTNAL 
offeriere pro 100 Stück, gut fortierk, nun 
erſtklaſſige Ausführung, 


„nes 


